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b deinen Anſpruch auf 


Traum und Wirklichkeit. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau. 18. Juni. Es gibt eine Art von Idealismus, 
deſſen verführeriſche Schönheiten nur dann ſichtbar werden, 
wenn man ſie durch die Brille des Humors betrachtet. Fehlt 
die heitere Beleuchtung, ſo geht die Lieblichkeit des Anblicks 
gänzlich verloren. Dies iſt beſonders im Auge zu behalten, 
wenn man es mit gewiſſen Außerungen des deutſchen poli⸗ 
tiſchen Idealismus zu tun hat. Es liegen manchmal Fälle 
vor, denen man nicht anders gerecht werden kann, als durch 
ein beglücktes Lächeln. Wie ſchön iſt die Welt des kind⸗ 
lichen Sinnes! — muß man ſich ſagen. N 

Hier ein einſchlägiger Fall: In Berlin hielt in einer 
Proteſtverſammlung gegen den Gaskrieg der deutſche Pazi⸗ 
fiſt Baron von Schönaich eine Rede. Dieſe Rede hörte ſich 
der Berliner Korreſpondent des „Glos Prawdy“ an und 
geriet in Entzücken. Hingeriſſen von der Perſönlichkeit des 
ehemaligen Generals mit der Kommandoſtimme, „der in 
edem Zoll den ehemaligen Soldaten verrät“, wandte ſich der 
Journaliſt auf der Stelle an den Baron mit der Bitte um 
ein Interview für den „Glos Prawdy“, ein Blatt, das 
forſche Haudegen zu ſchätzen und Generale zu ehren weiß. 
Der kommandierende Pazifiſtengeneral zögerte nicht und 
richtete durch Vermittlung des polniſchen Korreſpondenten 
eine idealiſtiſche Friedensbotſchaft an feine 
Freunde, die Ende dieſes Monats einen Friedenskongreß in 
Warſchau veranſtalten. Nachdem Baron von Schönaich den 
preußiſchen Nationalismus und „Hakatismus“ mit Peitſchen⸗ 
ſchlägen erledigt hatte, fuhr er fort: „Ich begreife es durch⸗ 
aus, daß die polniſche Nation, tief und gerechterweiſe er⸗ 
bittert wegen der an ihr verübten Gewalttat (der Teilung 
Polens im 18. Jahrundert), ſich heute mit der Anderung 
ihrer Weſtgrenzen gutwillig nicht einverſtanden erklären 
kann. Doch muß ich zugeben, daß die gegenwärtige polniſch⸗ 
deutſche Grenze ein wirtſchaftlicher Widerſinn iſt.“ Der 
Baron empfiehlt als den einzigen Ausweg aus dem 
Anderung der polniſchen Grenze, ſondern 


der Exgebniſſe der Wahlen daran, ob „Deutſchlund feine 
4 Friedensſe 5 dot N 


net engſe ung e lt 0 ri ur 1 ſei die f 
endung, 20 e re e cee 
zu den beiten Hoffnungen berechkige. „Das neue Regime 
eht vor neuen Aufgaben“ — ſagte der Baron weiter. 
„Die Zollgrenzen müſſen aufgehoben werden. Dieſer 
Schritt wird zur Föderation der enropäiſchen Staaten 
führen. ch hege den tiefen Glauben, daß die Zeiten 


De Induſtriellen, wie dieſer ſich wiederum zum polufſchen 


genoſſen aus dem A Weg der 
Entwicklung (oder des Untergangs? Bem. d. Red.] der 


Alſo ſprach der deutſche Adealiſt. 3 7 bieder. 
t as durchaus nicht 
ex Verwirklichung der proletariſch⸗kosmopolitiſchen Well⸗ 
anſchauung dient. Die polnischen Idealiſten und Pazifiſten 
ind von ganz anderem Teig. Möge es in Polen ein vazi⸗ 
ſtiſch⸗idegliſtiſch geſinnter Pol verſuchen, in einem für ein 
eutſches Blatt beſtimmten Interview Polen ins Unrecht zu 


ee Er möge es nur verſuchen Weiter iſt nicht zu 
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An demſelben Tage, an welchem der 
Friedensſchalmei des Barons von Schoenaich in ſeinen 
Spalten ertönen ließ, veröffentlichte dasſelbe Blatt Nach⸗ 
richten, die beweiſen, daß es mit dem „beſchränkten Natio⸗ 
nalismus“ doch noch nicht ganz vorbei it. 

Der „Glos Prawdy“ ſchreibt: „Die Deutſchen entwickeln, 
wie bekannt, in Pommern und in den an das Poſenſche an⸗ 
grenzenden Bezirken eine ſehr umfaſſende politiſche Aktion, 
die darauf berechnet iſt, in dieſem Teile Polens Gärungen 
3 gt welche ihnen zu antipolniſchen Unternehmun⸗ 
gen auf dem Genfer Boden dienen ſollen. Gleichzeitig bauen 
die Deutſchen in der Grenzzone ſpezielle Obfervations⸗ 
punkte und ſiedeln alle Polen ins Innere des Reiches um. 
(Wo denn? D. R.) Letztens erhielten wir in dieſer Ange⸗ 
legenheit ſehr ſenſationelle Informationen. Es zeigt ſich 
alſo (), daß die Zentralbehörden des Reichs im letzten 
Monat eine Konſkription der polniſchen Bevölkerung im 
Grenzgebiete zwecks ſchleunigſter Überſiedlung derſelben ins 
222 des Landes angeordnet haben. Die deutſchen 

ilitärbehörden haben eine Grenzabteilung des „Grenz⸗ 
ſchutzes, organiſiert, deſſen Aufgabe es fein wird, in der 
Ortſchaft Nord⸗Lowitz, die in der 10⸗Kilometer⸗Grenzzone 
gelegen iſt, gegenüber Tloczew, einen Beobachtungsturm 
zu bauen. Gegenwärtig ſteht dort ſchon ein Scherenfren- 
rohr. Einen ebenſolchen Turm haben die Deutſchen in der 
Gemeinde Larnowice zu bauen angefangen. Dieerwähn⸗ 
ten Türme haben zur Beobachtung des Verkehrs der 
Bevölkerung und der wirtſchaftlichen Entwick⸗ 
lung der polniſchen Grenzgebiete zu dienen. 


„Glos Prawdy“ die 


(Lachen iſt verboten! D. R.) Die Leitung der Beobachtungs⸗ 


punkte hat ein Oberſtleutnant der deutſchen aktiven Armee, 
der ſtändig im Gute Lientzeliſt wohnt, zu übernehmen. Wie 


man uns aus dem Grenzgebiete berichtet, konzentrieren die 


Deutſchen an der polniſchen Grenze militäriſche Abteilun⸗ 
gen. Im Zuſammenhange damit werden rieſige Übungs⸗ 
terrains in den Gegenden von Rauſchendorf, Alt⸗Hammer 
und Todden vorbereitet.“ 

Gruſelige Dinge, ſchauererweckende Bilder! Darf ſich 
aber ein patriotiſcher Staatsbürger den Zynismus erlauben, 
an nn handgreiflichen Blödſinn, der im „Glos Prawdy“ 
gedruckt ſteht, nicht zu glauben? Nein, durchaus nicht! 
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Bromberg, Mittwoch den 20. Juni 1928 


Geſtern fand in Warſchau eine Tagung der Delegierten 
des mittleren Reviers des Verbandes zur Verteidigung der 
Weſtmarken ſtatt. Auf dieſer Tagung hielt Dr. Szwe⸗ 
dowſki ein Referat über die jetzigen polniſch⸗deut⸗ 
ſchen VBerhältniſſe in den inneren und in den 
unerlöſten Weſtmarken. Der Referent ſchilderte zu⸗ 
erſt die wirtſchaftliche Aktion des Weſtmarkenverbandes, die 
ſich in der Erteilung von Krediten und in der Anfertigung 
von ſchwarzen Liſten“ äußert, die den Zweck haben, 
das übergehen des polniſchen Eigentums in deutſche Hände 
zu verhindern. Bei Beſprechung der politiichen Aktion hob 
der Referent als Erfolg des Verbandes die Konſolidierung 
der polniſchen Parteien in Schleſien während der Wahlen 
hervor. Was die kulturelle Arbeit anbelangt, ſo iſt ſie be⸗ 
ſonders in den nördlichen Gebieten ſehr wichtig, da man 
durch eine dort entſprechend eingeſtellte Aktion auf das 
Nationalbewußtſein der Polen in Oſtpreu⸗ 
zen einwirkt. Die Fruchtbarkeit dieſer Arbeit bezeugen 
Ziffern und Zahlen letwa das Fiasko bei den letzten 
Wahlen? D. R.] Beſonders verbreitete ſich der Referent 
über die aktion des Weſtmarkenverbandes in den uner⸗ 
[ö en Gebieten, denen der Verband eine beſondere 
Wachſamkeit widmet und fixiert in Ziffern die kultu relle 
Hilfe, die den dortigen Polen im letzten Jahre zuteil ge⸗ 
worden iſt. Nach dem Referat Kalinas über Organi⸗ 
ſationsfragen und dem Referate von Lenartowicz über 
Kinderkolonien zur Ferienzeit (während der letzten drei 
Jahre verbrachten 17 000 Kinder aus Oſtpreußen die Ferien⸗ 
zeit in Polen), erfolgten die Wahlen der Mitglieder des 
Hauptiusſchuſſes. Es wurden Prof. Bakowſki, Bo⸗ 
chenek, Direktor Swierczewſki, Dr. Stefanſti, 
Srocki zu Ausſchußmitgliedern, der Lubliner Vizewoje⸗ 
mode Karaſiüſki und Frau Zbikowfſka zu Stellver⸗ 
tretern gewählt. 


* 

So iſt es in Wirklichkeit heute noch um die 
Träume des Generals von Schöneich beſtellt. Es iſt ge⸗ 
fährlich und dient dem Frieden der Völker nicht, wenn man 
unermüdlich vom Friedenstag ſpricht, während noch ſolche 
Organiſationen wie der Weſtmarkenverein ihr Handwerk 
treiben. Gewiß wäre es ſchön, wenn die Grenzen ver⸗ 
ſchwänden und wenn ein kleiner Knabe — um ein ſchönes 
bibliſches Gleichnis zu gebrauchen — zuſammen mit Läm⸗ 
mern 125 Beſtien 


. 
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der deutſche Klub denkt an die Penſionä re 


Antrag 


1 
des Abg. Pieſch er anderer Abgeordneter des Deutſchen 
parlamentariſchen Klubs betreffend die Abänderung der Be⸗ 
ſtimmung des Art. 7 des Penſionsgeſetzes für Staats⸗ 
funktionäre und Berufsmilitärs vom 11. Dezember 1923, 

Dz. U. 1924, Nr. 6, Poſ. 46, 


Artikel 7 hat zu lauten: 


Uſtanawia fie za swiadezenie 
(Feſtgeſetzt wird als Beitrag 


Begründung. 


Die Aufnahme der Verpflichtung, daß auch Penſioniſten 
weiter den dreiprozentigen Beitrag an die ſtaatliche Pen⸗ 
ſionskaſſe zu zahlen haben, widerſpricht dem Charakter der 
Altersverſorgung und iſt in keinem Kulturſtaate üblich. 
Durch die Zahlung der Beiträge in der Zeit der aktiven 
Dienſtleiſtung hat der Staatsfunktionär das Recht erwor⸗ 
ben, eine Altersverſorgung zu erhalten. Eine weitere Ein⸗ 
hebung des Penſionsbeitrages iſt ſinn widrig und be 
deutet eine ungerechte Belaſtung der Penſioniſten. 
Daher wurde ſchon unter einer früheren Regierung eine 
Novelle eingebracht, die dieſe Ungerechtigkeit beſeitigen ſollte. 

eider kam es nicht zur Beratung. Es iſt die Pflicht des 
Sejm, dieſe Anderung vorzunehmen. N 
Die Antragſteller. 


Warſchau, den 11. Juni 1928. 


Der Etat in der Senats⸗Kommiſſion. 


Warſchau. 19. Juni. (Eigene Meldung.) Geſtern hat 
die Budgetkommiſſion des Senats, die unter dem Vorſitz des 
Vizemarſchalls Gliwie tagte, auf Antrag des Senatsklubs 
des Unparteilichen Blocks den Staatshaushalts voranſchlag 
in dem vom chloſſenen Wortlaut angenommen. Alle 
vorher angemeldeten Anderungsanträge wurden zurück⸗ 


gezogen r - 

In den der Regierung naheſtehenden politiſchen Kreiſen 
wird der einmütige Beſchluß der Budgetkommiſſion des 
Senats als Auswirkung der Konferenz betrachtet, die Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti am Sonnabend mit dem Senatsmarſchall 
Saymanſki und dem Präfes des Unparteilichen Blocks 
Slawet abgehalten hatte. 


w ſtuzbie czynnei. 
im aktiven Dienſt.) 


— NEE 


Reſerveofſizierstag in Thorn. 
Treuegelöbnis für das polniſche Pommerellen. 


Am: vergangenen Sonnabend und Sonntag fand in 
Verbandes der polni⸗ 

zen Reſerveoffiztere ſtatt. In einem Aufruf zur 
Teilnahme an dieſer Tagung wurde dieſe Juſammenkunft 
als „Demonſtration gegen die Machtgelüſte des uralten 
Jeindes Polens, Deulſchland“, gekennzeichnet. Tatſächlich 
iſt auch der Verlauf der ganzen Tagung eine einzige 
deutſchfeindliche Demonſtration geweſen, an der 
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52. Jahrg. 


im übrigen auch Vertreter der polniſchen Regierung 
teilnahmen, jo der Verkehrsminiſter Romocki, der Dis 
rektor der Landeswirtſchaftsbank, General Dr. Görecki, 
und der Vizewojewode von Pommerellen. Obwohl Miniſter 
Romocki als neugewählter Präſes des Reſerveofftziers⸗ 
Verbandes in einer Anſprache betonte, daß der Verband ein 
unpolitiſcher Verband ſei, hielt ein Dr. Saurlej 
einen Vortrag über das „Polniſche Pommerellen“, 
in dem er ſich recht eingehend mit der Politik befaßte. 

Wie die P A T berichtet, formierte ſich nach der Sitzung 
des Verbandes ein Zug von einigen Tauſend Menſchen, der 
ſich, mit dem Miniſter Romocki und den Vertretern der 
Behörden an der Spitze, an die Weichſel begab, wo natio⸗ 
nale Lieder geſungen und Reden gehalten wurden. Deles 
gierte aus allen Teilen Polens überbrachten Grüße. Nach 
Abſingen der Nationalhymne begaben ſich die Delegationen 
auf einen Dampfer, fuhren auf die Weichſel hinaus und 
warfen Blumenkränze in Geſtalt des Verbandszeichens in 
den Strom. Nach dieſer Zeremonie begab man ſich in das 
Garniſon⸗Kaſino zu einer Frühſtücks⸗„Zakaſka“. 

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden Huldi⸗ 
gungsdepeſchen an den Präſidenten der Republik. 
Marſchall Pilſudſki und den Chef der franzöſiſchen 
Militärmiſſion in Warſchau, General Pu jo, geſandt. 


Wostau wird nervös. 

Moskau, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Sämtliche 
geſtrigen Moskauer Blätter bringen alarmierende 
Artikel über angebliche Vorbereitungen der Weſtſtaaten 
Europas mit England an der Spitze zu einem Überfall auf 
Sowjetrußland. Die Hauptrolle in dieſer Aktion gegen die 
Sowjets ſpielen nach der Moskauer Preſſe London und 
Warſchau. Einer beſonderen Aufregung hat ſich der Somjet. 
Preſſe durch den Beſuch des Berliner engliſchen Geſandten 
Lindſan in Warſchau und die Reden des Miniſters Za⸗ 
keſki in Paris bemächtigt. 


* 

Die Nußerungen des polniſchen Miniſters des Außern 
Zaleſki zu Preſſevertretern in Paris ler hat ſie faſt wört⸗ 
lich vor Vertretern der belgiſchen Preſſe wiederholt) erörtert 
die „Ismeſtija“ überaus unfreundlich. Das Blatt ver⸗ 
mutet, daß hinter ihnen irgendwelche beſonderen 
Zwecke inner⸗ und außenpolitiſchen Charakters — z 


ſeien. Es jet bar leſtis neuer politiſcher 
Wee e 


v len Auditorium vernehmbar zu 
machen und in irgend jemandes Auftrag zu den 5 
weltpolitiſchen Fragen Stellung zu nehmen. Seine Auße⸗ 
rungen über die Rhein landbeſetzung, die Polen 
mittelbar doch nichts angehe, ſeien in unerhört hoch⸗ 
mütigem To'n gemacht worden; fie ſeien ebenſowenig 

am Platz, wie die darin ſich ausdrückende polniſche 
Aggreſſivität gefährlich ſei. 

Die „Isweſtija“ hält es für fraglich, ob der polniſche 
Miniſter des Außern überhaupt das Recht habe, über die 
Rheinlandbeſetzung zu urteilen, als wäre er eine entſchei⸗ 
dende Inſtanz für dieſe Fragen. Sein Vorſchlag, mit 
Deutſchland ein Finanzabkommen abzuſchließen, das 
die militäriſche Beſetzung erſetze, wäre ſo ernſt, daß er mög⸗ 
licherweiſe über den ihm, Zaleſki, gewordenen Auftrag ſchon ! 
hinausginge. Die Verwirklichung eines ſolchen Planes, der 
in der Wirkung der militäriſchen Beſetzung gleichkäme, könne 4 
ernſteſte Folgen haben und würde keineswegs der N 
Feſtigung des europäiſchen Gleichgewichts dienen. Die 
„Isweſtija“ ſagt, ſie erwarte mit Spannung die Außerun⸗ 
gen der deutſchen Preſſe zu dieſer Art „Friedensreden“ Za. 
leſtis, deſſen Freunde in den Reihen der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie und des Zentrums ſäßen. Ebenſo angreiferiſch 
ſeien ſeine Worte gegenüber Litauen und dem Rätebund. 
Seine Beſchuldigungen, daß der Rätebund Litauen offen 
unterſtütze, um eine Verſtändigung mit Polen zu hinter⸗ 
treiben, widerſprächen vollkommen den Tatſachen. Jedem 
wäre die friedliche Wirkſamkeit des Rätebundes im Sinne i 
einer Begünſtigung der litauiſch⸗polniſchen Verſtändigung 
bekannt. Der politiſche Leichtſinn Zaleſkis in 3 
der letzten Zeit wäre nur ſo zu erklären, daß er geheime 15. 
Sonderaufträge habe. Die Beſſerung der ruſſiſch⸗ 7 
volniſchen Beziehungen würde ausſchließlich da⸗ 2 
durch gehindert, daß Polen ſich gegen das Außenhandels⸗ 1 
monopol wende. Moskau hege kein Mißtrauen, wohl aber 
widme es erhöhte Aufmerkſamkeit der zunehmenden polnin 
ſchen außenpolitiſchen Aggreſſpität. e 


Erkrankung Zalejtis? 


Wie die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ aus Berlin er⸗ 
fährt, ließ der polniſche Außenminiſter Zaleſki bei der Durch⸗ f 
reiſe durch die Reichshauptſtadt den geplanten Empfang 
deutſcher und polniſcher Preſſevertreter abſagen. AB 
Grund wurde angegeben, daß der Miniſter an Gelenks 
entzündung ſchwer erkrankt ſei. 6 


Müller⸗Franken verzichtet? 
Schwierigkeiten bei der deut u 
Kabinettsbildung a Ri Mia N 
Berlin, 19. Juni, (Ei Dral M 
geſtrigen interfraftionellen Beratungen baden l Er 


poſitiven Ergebnis geführt. Die tſchwierigKg 
keiten beſteehn zwiſchen den Soztalbes und der 1 


Deutſchen Volkspartei, deren rechter Flügel unter dem Vor⸗ 
ſitzt von Dr. Scholz gegen die Teilnahme an der ER URL 
zung mit den Sozialdemokraten iſt. Die Intervention des 
Miniſters Streſeman n, der geſtern an den Beratungen 
der Deutſchen Volkspartei teilnahm und die Bildung eine 
großen Koalition als einzige Möglichkeit der Regie 
rungsbildung empfahl, verlief ergebnislos. 
Geſtern abend um 10 Uhr war hier das Gerücht ver 


a 
U 


breitet, daß Müller Franken die Miſſion der Regie 


rungsbildung in die Hände des Reichspräſidenten zurück⸗ 
egen werde. 


beiden Flugzeuge geſehen habe. 


empor. 


wieder in der Heimat. 
Begrüßung der Ozeauflieger. 


Die „Bremen“⸗Flieger, Köhl, von Hünefeld und 
Oberſt Fitzmaurice, find, wie bereits geſtern gemeldet, 
am 18. Juni gegen fünf Uhr an Bord des Dampfers „Co⸗ 
lumbus“ in Bremerhaven eingetroffen und um 
11 Uhr von Vertretern der Reichsregierung und anderer Be⸗ 
hörden in Anweſenheit von einer zahlreichen Menſchenmenge 
begrüßt worden. 

In Bremerhaven und der Bruderſtadt Bremen herrſchte 


Feſtſtimmung. 


Noch am Sonntag wurden die letzten Vorbereitungen 
für den Empfang der Ozeanflieger getroffen, um die Stra⸗ 
Ben und Häuſer am Einzugstage entſprechend auszu⸗ 
ſchmücken. Überall reichlicher Flaggenſchmuck, mit Girlanden 
und Blumen geſchmückte Häuſer, Schaufenſter mit den 
Reichs-, den bremiſchen, den amerikaniſchen und den iriſchen 
Farben mit den Bildern der Bremen⸗Flieger. Alle Hotels 
ſind überfüllt. Maſſenquartiere mußten in den Geſchäfts⸗ 
häuſern eingerichtet werden. Im Hafen ſelbſt herrſchte ein 
farbenfrohes Bild. Alle Schiffe, Lagerhäuſer und Werk⸗ 
ſtätten ſind mit Fahnen und Wimpeln, mit Girlanden, Blu⸗ 
men und friſchem Grün reichlich geſchmückt. 

In das Heulen der Sirenen, das Surren der Propeller 
und Motoren miſchten ſich Muſitklänge und vereinzelte 
Hurrarufe. Kurz nach neun Uhr hat — wie das „Berliner 
Tagebl.“ berichtet — der „Roland“ längs der „Columbus“ 
angelegt, und während die Vertreter der Behörden mit den 
geladenen Gäſten und einem Heer von Photographen, Film⸗ 
operateuren und Preſſevertretern aller Länder an Bord der 
„Columbus“ gingen, ſchallten den Ozeanbezwingern aus 
Hunderten von Kehlen Hochrufe entgegen. Köhl und von 
Hünefeld, in ihrer Mitte Oberſt Fitzmaurice in Uniform, 
dankten, ſichtlich gerührt, von der Offiziersbrücke herunter 
für die Ovationen. Immer wieder brach 


ein Sturm der Begeiſterung 


los. Unaufhörlich kreiſt ein aus zahlreichen Flugzeugen be⸗ 
ſtehendes Geſchwader, in ſeiner Mitte das nach Hauptmann 
Köhl benannte Großflugzeug, über dem Ozeanrieſen. 
Blumen in den Bremer Stadtfarben werden abgeworfen. 
Zahlreiche Dampfer, mit Neugierigen beſetzt, umringen den 
Rieſendampfer „Columbus“. In dem reichsgeſchmückten Ge⸗ 
ſellſchaftsraum des „Columbus“ hat ſich inzwiſchen eine 


große Anzahl geladener Gäſte verſammelt, die ſich um die 


Flieger gruppieren, die mit ihren Angehörigen erſchienen 
ſind. Ein Beifallsſturm bricht los, als Geheimrat Stim⸗ 
ming die Flieger im Namen des Norddeutſchen Lloyds be⸗ 
grüßt und ihnen zur Erinnerung an die auf dem Dampfer 
. verbrachten Stunden bronzene Medaillen ver⸗ 
eiht. Die 


Grüße der Reichsregierung 


überbrachte Miniſterialdirektor Brauden burg. „Der 
Tag, in dem Sie“, ſo führte er aus, „in Bremen deutſches 
Land wieder betreten, gehört dem Staate und der Stadt, die 
den gleichen Namen trägt, wie das Flugzeug, das Sie zu 
Ihrem ſiegreichen Fluge benutzt haben. Die feierliche Be⸗ 
grüßung Deutſchlands wird Ihnen aus berufenerem Munde 
in Berlin zuteil werden. Die Reichsregierung hat aber 
den Wunſch, in dem Augenblicke, wo Sie deutſches Gebiet 
betreten, Sie und Ihren Kameraden Fitzmaurice herzlich 
willkommen zu heißen.“ 

Dann hieß der Vorſitzende des Reichsverbandes der 
deutſchen Preſſe, Direktor Richter, namens der deutichen 
Preſſe die Flieger herzlich willkommen und überbrachte 
ihnen Lorbeerkränze. 

Die 

Grüße Irlands und Amerikas 


überbrachten die Konſuln der beiden Länder in Bremen. 


Sie ſind“, jo ſagte der amerikaniſche Konſul Reed, „durch 


Ihren Flug zu Vorkämpfern großer Zukunfts möglichkeiten 
geworden. Es iſt mir eine große Freude, zu beobachten, zu 
welcher Höhe der Freundſchaft Ihre Ankunft in den Ver⸗ 
einigten Staaten die bereits beſtehenden engen Beziehungen 
zwiſchen meinem Vaterlande, der tatkräftigen Hanſeſtadt 
und Deutſchland überhaupt emporgehoben hat.“ Unter dem 
Beifall der Verſammelten ſprach hierauf Köhl im Namen 
ſeiner Kameraden den Dank für den herzlichen 
Empfang aus. Er überbrachte die Grüße der großen 
Republik jenſeits des Meeres und insbeſondere der Deut⸗ 
ſchen in Amerika. Immer wieder ſei ihm von den Deutſchen 
715 zugerufen worden: „Grüßen Sie unſere lieben Lands⸗ 
ute! 


Unzählige Kameras und Kurbelkäſten traten nunmehr 
in Funktion. Immer und immer wieder legten die Photo⸗ 
graphen auf die Flieger an, und immer und immer wieder 
ſtellten dieſe ſich bereitwilligſt zur Verfügung. Dann ſetzte 
ſich der „Columbus“ langſam in Bewegung. Um die ge⸗ 
waltige, reich geſchmückte Lloydhalle und den Hafen hatten 
ſich unterdeſſen viele Tauſende geſammelt. Ein ungeheurer 
Sturm der Begeiſterung bricht los, als die Anker an der 
Lloydhalle kurz nach 12 Uhr geworfen waren und die drei 
Flieger ſich zeigten. Mit Hochrufen, Tücher⸗ und Hüte⸗ 
ſchwenken und Händeklatſchen begrüßte die Menge die küh⸗ 
nen Ozeanbezwinger. Das Deutſchlandlied aus tau⸗ 
ſenden und abertauſenden Kehlen klang an dem Ozeanrieſen 
3 Muſikkapellen ſpielten. Eine gewaltige Flieger⸗ 
ſtaffel warf Blumen ab, u. a. einen großen Strauß roter 
Roſen in den Farben Württembergs, Hauptmann Köhl, von 
ſeinen Kameraden des württembergiſchen Pionierbataillons 
Nr. 13 in Ulm, dem er angehörte, gewidmet. 


Am heutigen Dienstag werden die Ozeanflieger in 
Bremen begrüßt. In der Stadt herrſcht ſeit den frühen 


Morgenſtunden ein lebhafter Verkehr. 


Auf der Euche nach Nobile. 


Nobile ſieht die Flieger — wird aber 
von dieſen nicht geſehen. 


Rom. 18. Juni. Nach einer Meldung der amtlichen 
Stefani⸗Agentur haben Kapitän Larſen und Leutnant 
Lützow⸗Holm die Stelle überflogen, wo ſich die Gruppe 
des Generals Nobile zurzeit befindet. Sie blieben eine 
Stunde in der Zone, konnten aber trotz der guten Sicht das 
rote Zelt Nobiles nicht bemerken. Dagegen hat aber 
Nobile mit ſeinem Nadivapparat mitgeteilt, daß er die 


Larſen teilt mit, daß er bei ſeinem Fluge die Strecke 
Nordkap — Platte und Inſel Reps einhielt, während Lützow 
Solms auf 88 Grad 40 Min. bis zur Nordipige der Karl⸗ 
injel flog. Bei der Rückkehr ſah er an der Kapplatte die 
Spuren des Hundeſchlittens, der am 13. von der 
Pahlenbergbucht ausgegangen war, und folgte dieſer Spur. 
Er fand fie bei der Inſel Sporresby und nahm die Un» 
weſenheit von zwei Menſchen wahr. Aus den Be⸗ 


obachtungen der Flieger ergibt fich. daß in dem 5 durch 


das die Gruppe Martini marſchiert, das Eis zum 
Marſche ſehr gut eignet. Die beiden Flieger werden nach 
Umtauſch eines Motors den Flug wieder aufnehmen, um 
an Hand der genauen Einzelheiten zu verſuchen, Nobile zu 
erreichen, welcher mitteilt, daß die atmoſphäriſchen Ver⸗ 
hältuiſſe und der Zuſtand des Eiſes ſehr günſtig find. Er 


hat gleichzeitig nach der Art der Behandlung eines Schien⸗ 


beinbruches gefragt. 


N U 
General Nobile gefunden? 

Kingsbay, 19. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Hier iſt 
das Gerücht verbreitet, daß es den Fliegern Rieſer⸗ 
Larſen und Lützow⸗Holm gelungen ſei, bei einem 
zweiten Flug General Nobile und ſeine Begleiter 
auf einer Eisſcholle aufzufinden. 


Ein neuer Dzeauflug geglückt. 


Die erſte Frau über den Ozean. 


London, 18. Juni. Das Waſſerflugzeug „Friendship“ 
mit der Amerikanerin Miß Earhart, ſowie dem Piloten 
Stultz und dem Mechaniker Gordon an Bord iſt heute 
mittag 12 Uhr 45 engliſcher Zeit in Burry Eſtuary an der 
Küfte von Südwales glatt gelandet. Ein Motorboot 
fuhr ſofort an die Landungsſtelle hinaus, um ſich über die 
weiteren Abſichten der Inſaſſen der „Friendſhip“ zu infor⸗ 
mieren. Die Landungsſtelle liegt etwa 200 engliſche Luft 
meilen von Southampton entfernt. Die „Friendſhip“ iſt 
zwei Stunden vor der Landung von dem Dampfer 
„America“ im St.⸗Georgs⸗Kanal, 50 Meilen von der Waliſer 
Küſte entfernt, geſichtet worden. Der Drahtbericht von 
Bord des Dampfers beſagt, daß zweimal verſucht wurde, 
Nachrichten von dem Flugzeug abzuwerfen. Es gelang in⸗ 
deſſen den Inſaſſen der „Friendſhip“ nicht, die Nachrichten 
auf das Deck des Dampfers abzuwerfen. . 

Nachdem das Waſſerflugzeug an einer Boje verankert 
war, begab ſich der Pilot Stultz an Bord eines Küſtenwach⸗ 
bootes an Land, um friſchen Brennſtoff zu beſtellen. Miß 
Earhart und der Mechaniker blieben an Bord. Stultz er⸗ 
klärt, ſie wollten ſo bald wie möglich nach 
Southampton weiterfliegen. Er beſtätigt, daß 
Benzinmangel die Landung notwendig gemacht habe. 


Die Liquidation der „Kredit Luck“. 


Eine ukrainiſche Stimme. 


Der Rechtsſkandal in der Frage der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaft „Kredit Luck“ in Luck intereſſiert immer weitere 
Kreiſe. Wie bereits der Abgeordnete Naumann in ſeiner 
großen Budgetrede ausführte, wurde das Genoſſenſchafts⸗ 
lokal von der Lucker Wojewodſchaft auf Grund abſolut um. 
begründeter Verdachtsmomente, entgegen der Stellung⸗ 
nahme des Gerichts geſchloſſen und verſiegelt. Der 
Genoſſenſchaft wurde dadurch die Weiterarbeit unmög⸗ 
lich gemacht, bis dann unter dem Einfluß der Wojewod⸗ 
ſchaft das Lucker Regiſtergericht den Liquidationsbeſchluß 
„wegen Untätigkeit“ der Genoſſenſchaft gefaßt hat. 

Die wolhyniſche öffentliche Meinung betrachtet dieſe un⸗ 
erhörte Rechts vergewaltigung einſtimmig als Skandal, 
zumal bekannt geworden iſt, daß ein Vorſtandsmitglied des⸗ 
wegen im Gefängnis ſaß, weil die Polizei bei ihm 
während des Wahlfiebers Milchrechnungen und Zettel vom 
Abreißkalender als „Spionagematerial“ beſchlagnahmt hatte, 
während das in der Genoſſenſchaft und bei den Vorſtands⸗ 
mitgliedern beſchlagnahmte „politiſche Material“ von ähn⸗ 
licher Güte war. Die Wojewodſchaft weigert ſich ſogar, dem 
Unterſuchungsrichter durch Herausgabe der Geſchäftsbücher 
eine genaue Reviſion zu ermöglichen und öffnet das Ge⸗ 
ſchäftslokal nur deswegen nicht, weil dann die ungeheure 
Blamage an den Tag kommen würde. Es iſt heute ſogar 
öffentliches Geheimnis, daß ein Geheimſchreiben (1!) der 
Verwaltungsbehörden, auf das ſich der Liquidationsbeſchluß 
des Regiſtergerichts ſtützt, in glattem Gegenſatz zur Wahr⸗ 
heit ſteht und daß die Zentralbehörden ganz unklar über den 
Fall unterrichtet worden ſind. 

Nach einer Beſprechung dieſes Falles und teilweiſer 
Schilderung der oben angegebenen Tatſachen weiſt das ukrai⸗ 
niſche Organ in Wolhynien „Ukrainſke Gromade“ 
Nr. 22 darauf hin, daß die geſamte ukrainiſche Öffent. 
lichkeit dieſen bisher nie dageweſenen Fall mit der größ⸗ 
ten Aufmerkſamkeit verfolgen müſſe. Käme es wirklich zur 
Liquidation der deutſchen Genoſſenſchaft durch eine derart 
glatte Rechtsloſigkeit, dann hätten die ukrainiſchen 
Genoſſenſchaften allen Grund, für ihre Zukunft zu fürchten. 

Iſt es nicht einfach unbegreiflich, daß in einem Rechts⸗ 
ſtaat derartige Dinge möglich ſind, dazu in einer Zeit, die 
unter dem Zeichen des wirtſchaftlichen Aufbaus ſtehen ſoll? 


Anklage der Ukrainer. 
Was Polen den Deutſchen verdankt 


Die jetzigen Sejmdebatten bieten den ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten die Gelegenheit, die Lage der Ukrainer in Polen 
ſowie die Ausrottungspolitik der polniſchen Regierung zu 
brandmarken. Vor kurzem hielt der ukrainiſche Sejmabge⸗ 
ordnete Dr. Dmytro Lewitzkyf eine Rede, in der er u. a. 
folgendes ſagte: „Alle polniſchen Regierungen, die vor dem 
Mai 1926 beſtanden, verſuchten auf eine ſehr einfache Art 
und Weiſe die ukrainiſche Frage in Polen zu löſen. Sie 
haben ſich geſagt, daß man die Ukrainer und ihre Anſprüche 
ſowieſo nicht zu befriedigen braucht und es daher vorteil⸗ 
hafter erſcheint, dieſelben politiſch, kulturell und wirtſchaftlich 
auszurotten. Der frühere Miniſter, Stanislaus 
Grabſki, hat ſogar ausgerechnet, in wievielen Jahren es 
ihm gelingen wird, die Ukrainer gänzlich zu vernichten. Der 
geweſene Premierminiſter Witos malte ſich ſchon aus, daß 
der Pflug des polniſchen Koloniſten den ukrainiſchen Boden 
beackern würde. 

Unter dieſer Vorausſetzung begann eine wahre Orgie 
zur Vernichtung der Ukrainer, ein Toten⸗ und Vernichtungs⸗ 
tanz. Die Gefängniſſe wurden mit Tauſenden Ukrainern 
vollgepfropft, und da es ſehr oft an Gefängnisräumlichkeiten 
mangelte, um neue Gefangene unterzubringen, mußte man 
Tauſende von Ukrainern mit ruinierter Gefundheit frei⸗ 
laſſen, ohne ihnen die Anklageſchrift zuzuſtellen. Die ukrai⸗ 
niſchen Volksbildungsvereine „Prosvita“ wurden aufgelöſt; 
die ukrainiſchen Volksſchulen in einer Zahl von 3000 find 
durch polniſche Schulen, die zum Schein doppelſprachig 
find, erſetzt worden. Die orthodoxen Kirchen wurden 
geſperrt. Statt den ukrainiſchen Dörfern, die durch den 
Krieg verwüſtet wurden, zu helfen und der anſäſſigen ukrai⸗ 
niſchen bodenarmen Bevölkerung Boden zu geben, hat man 
hier polniſche Koloniſten hineingeſetzt. Den ukraini⸗ 
ſchen wirtſchaftlichen und Finanzauſtalten hat man nach dem 
Weltkrieg die guten öſterreichiſchen Kronen fortgenom⸗ 
men und dafür eine minderwertige polniſche Mark gegeben. 

Polen hat ſich immer über Deutſchland und Sſterreich 
1 daß dieſe Staaten die Teilung Polens durchführten 
und eine Denationaliſierungspolitik trieben. Polen müſſen 
aber zugeben, daß ſie wirtſchaftlich von Deutſchland in 
die Höhe gebracht wurden. Der polniſche Boden, der 
unter deutſcher Herrſchaft war, beſitzt ausgezeichnete Straßen 


und Eiſenbahnen. Die Polen haben von den Deutſchen Hun⸗ 


derte von Fabriken übernommen, in welchen Tauſende der 
polniſchen Bevölkerung Brot und Betätigung gefunden 
haben. Die Landwirtſchaft ſteht in Großpolen auf höchſter 
Stufe. Wie verhält ſich jetzt die Lage in den Oſt gebieten? 
Man ſoll in die ukrainiſchen Dörfer kommen, man ſoll dort 
die vernichteten Straßen ſehen, die im Kot verſinken, man 
ſoll das ausgemergelte ukrainiſche Volk ſehen, welches direkt 
in wilden Wohnungsverhältniſſen lebt und welches Hungers 
ſtirbt. Der polniſche Steuerapparat funktioniert ausgezeich⸗ 
net. Dem ukrainiſchen Bauern wird das letzte Hemd für 
die Steuer abgenommen. Statt den ukrainiſchen Bauern 


lichen Gebäude, ſowie die 


materiell zu helfen, prahlt die polniſche Reglerung mit Der 
Fortpflanzung der polniihen Kultur in den Oſtgebieten. 
Die Zuſtände in dieſen Gebieten ſpotten ieder Kritik. 

Die Polen ſollen ih nicht täuſchen, daß in den ſoge⸗ 
nannten Oſtgrenzgebieten Ruhe herrſcht. Man ſoll nicht 
glauben, daß alles in beſter Ordnung iſt, wenn dort die 
Gendarmerie und die Polizei ſchaltet und waltet, wenn dort 
die Staatsanwälte alles unterdrücken. Das Gefühl der 
Verbundenheit in den ukrainiſchen Maſſen hat nicht abge⸗ 
nommen; im Gegenteil, es hat zugenommen. Und das foll 
für den polniſchen Staat ein Memento ſein. 


Minderheitenlongreß in Moskau. 


Anfang Juni d. J. fand in Mos kau ein Kongreß 
der Bevollmächtigten und Vertreter der zahlreichen Min⸗ 
derheitenvölker der Ruſſiſchen Sowjetrepublik, die 
bekanntlich nächſt der Tſchechoſlowakei und Polen einer der 
größten Nationalitätenſtaaten iſt und beinahe 30 Prozent 
verſchiedenſter Minderheiten beſitzt, ſtatt. Der Kongreß ſoll 
die bisherige Regierungs⸗ und Parteiarbeit auf dem Ge⸗ 
biete der Min derheiten behandlung erörtern und 
neue Richtlinien ausarbeiten, die nunmehr einheitlich in der 
ganzen Ruſſiſchen Sowjetrepublik befolgt werden ſollen. Der 
Kongreß brachte in erſter Linie eine allgemeine Überſicht der 
Lage der einzelnen nationalen autonomen Republiken und 
Gebiete, ſowie der Lage der einzelnen Minderheitsvölker 
auf dem Gebiete der Verwaltung, Voltsbildung, Wirtſchaft 
und Kultur und hatte eine große Diskuſſion zur Folge, in 
welcher vor allem viele Vertreter aus der Provinz zu Worte 
gekommen ſind. 3 

Die Berichte der Regierung und der Bevollmächtigten 
ſowie die Diskuſſion haben deutlich ergeben, daß die Rechte 
der Minderheiten der ſowjetruſſiſchen Republiken ſehr un⸗ 
genau und meiſt nur papierener Art ſind, während in 
Wirklichkeit alle Gebiete, auch diejenigen, in welchen die 
Ruſſen nur eine verſchwindende Minderheit bilden, unter 
der Leitung der ruſſiſchen Regierungs⸗ und Parteifunktio⸗ 
näre ſtehen. Die nationalen autonomen Republiken und 
Gebiete tragen zwar nationale Namen, ſind jedoch vom ruſſi⸗ 
ſchen Geiſte durchdrungen. Die Amts⸗ und Schulſprache in 
den meiſten öſtlichen Republiken iſt noch weiter die ruſſiſche 
geblieben, da die ruſſiſchen Beamten trotz aller Verfügungen 
vom Zentrum an die Erlernung der Minderheitenſprachen 
nicht denken und der Zulaſſung der einheimiſchen Kräfte 
Schwierigkeiten bereiten. Es beſtehen noch jetzt nach zehn 
Jahren der ſowjetruſſiſchen Herrſchaft und nach mehreren 
Jahren der Nationalitätenpolitik noch große Minderheiten. 
gebiete, die weder eine Lokalautonomie, noch die allerklein⸗ 
ſten nationalen Rechte in Amt und Schule beſitzen. Wäh⸗ 
rend in der Sowjetukraine beſondere minderheitliche Rayons 
gebildet werden und jede kleinſte Minderheit, insbeſondere 
aber die ruſſiſche, in vollem Beſitz aller nationalen Rechte 
iſt, beſtehen die Rechte der acht Millionen Ukrainer 
in der ruſſiſchen Sowjetrepublik nur auf dem Papier. Das 
rein ukrainiſche Kuban⸗ und Schwarze Meer⸗Gebiet ſowie 
große Teile der ſüdruſſiſchen Gouvernements von Kurfſk und 
Woroniſh müſſen immer noch um die elementarſten Rechte 
in den niedrigſten Volksſchulen kämpfen und werden immer 
noch ruſſiſch unterrichtet, obwohl die oberſten Verfügungen 
den Gebrauch der ukrainiſchen Sprache in Amt und Schule 
vorſchreiben. 

Der vorliegende Kongreß ſoll nunmehr mit der 
ernſten Durchführung der Nationalitäten⸗ 
rechte in der Sowjetunion beginnen. Der Vorſitzende des 
Exekutiv⸗Vollzugsausſchuſſes Kalinin hat bei der Eröff⸗ 
nung des Kongreſſes das größte Wohlwollen der ruſſiſchen 
Regierung angeſagt und um die genaue Befolgung der Min⸗ 
derheitenvorſchriften erſucht. Auch die ukrainiſche Sawjet⸗ 
regierung verlangte erneut amtlich die Erledigung der Aus⸗ 
ſcheidung der ukrainiſchen autonomen Gebiete aus Sowfet⸗ 
rußland ſowie die längſt beſchloſſene, aber bis jetzt noch nicht 
ausgeführte Regelung der ruſſiſch⸗ukrainiſchen Grenzgebiete, 
die aus national⸗politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen 
zur Ukraine gravitieren und die Vereinigung mit der ukrai⸗ 
niſchen Sowjetrepublik anſtreben. Die nächſte Zukunft kann 
erſt zeigen, ob alle dieſe Beſchlüſſe und Verſprechungen aus⸗ 
geführt werden oder nicht. Das wird für die Sowjetunion 
auch von außenpolitiſcher Bedeutung ſein. 


Generalftreil in Griechenland. 


Wien, 19. Juni. (PA T.) Die Telegraphen⸗Comp. 
meldet aus * daß geſtern in Griechenland ein Ge⸗ 
neralſtreik der Arbeiter ausgebrochen iſt. Die griechiſche 
Regierung hat die Anweiſung gegeben, das Elektrizitäts⸗ 
werk in Athen durch Militär zu beſetzen. Auch die öffent⸗ 
i ; abriken der Hauptſtadt werden 
von 1 geſchützt. 

Nach weiteren Meldungen hat ſich die Streikbewegung 
auf ganz Griechenland ausgedehnt. Unter den Arbeitern 
herrſcht eine gefährliche Gärung. Die ganze Bewegung hat 
den Charakter einer Revolte angenommen. Die 
Regierung iſt entſchloſſen, energiſche Maßnahmen gegen 
dieſe Bewegung zu treffen. In vielen Ortſchaften iſt es 
bereits zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen. 
Im Piräus kam es zu blutigen Sträßenkämpfen. Die 
Streikenden hatten auf den Straßen Barrikaden er⸗ 
richtet, worauf zwiſchen den Streikenden und der Polizei 
Schüſſe ausgetauſcht wurden. Die Kämpfe dauerten die 
ganze Nacht hindurch. Da die Polizei machtlos war, mußte 
Militär zu Hilfe gerufen werden. Trotzdem gelang es nicht, 
die Arbeiter aus den Barrikaden zu vertreiben. 

Einer Meldung aus Saloniki zufolge wird dort ange⸗ 
nommen, daß der ehemalige Diktator Pangalos mit den 
ſtreikenden Arbeitern im Kontakt ſtehe. Aus dieſem Grunde 
wurden die Wachen vor dem Schloß, in dem Pangalos in⸗ 
4 iſt, verſtärkt. Man befürchtet, daß die ſtreikenden 

x er 


augalos befreien wollen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 20. Juni 1928. 


Nr. 139. 


Generallirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Dirſchau— Stargard. 
IV. 


Aus dem Kreiſe Dirſchau begab ſich die Kommiſſion von 
Mewe aus am Dienstag nach dem Kirchſpiel Skurz im 
Kreiſe Stargard. Hier beſteht ſeit etwa 100 Jahren eine 
evangeliſche Gemeinde. Auch ſie iſt inmitten einer über⸗ 
wiegend andersgläubigen Bevölkerung zu einem kleinen 
Häuflein treuer Bekenner zuſammengeſchrumpft. Von 
1300 Seelen iſt die Gemeinde auf 470 Seelen zurückgegan⸗ 
gen. Ihr Pfarrer muß außer ſeiner eigenen Pfarr⸗ 
gemeinde noch zwei andere Gemeinden Bülowsheide 
und Schmentau in meilenweitem Umkreiſe mitver⸗ 
ſehen Ein wundervoll geſchmücktes, großes Gtteshaus war 
gefüllt von einer andächtig lauſchenden Feſtgemeinde. Die 
Predigt hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor Böckler in Wei⸗ 
terführung des Viſitationsthemas über den Text Matth. 
18, 1—4 „Die neue Ordnung des Reiches Chriſti“ und 
zeigte, wie wir den Kindern in Demut, Liebe, Vertrauen 
und Gebet ähnlich werden müſſen. Die Viſitationsanſprache 
ſtellte Paſtor Gürtler unter das Apoſtelwort 2. Kor. 12, 
9: „Meine Kraft iſt in dem Schwachen mächtig“ und er⸗ 


mutigte die Gemeinde zu getroſtem Ausharren. Paſtor 
Lippky zeigte der Jugend an Eph. 4. 13—15, wie ſie 
wachſen muß an dem, der das Haupt iſt, Chriſtus. Die 


Unterredung mit den Hauseltern, die ſtets nach Beendi⸗ 
gung des Gottesdienſtes abgehalten wird, nachdem alle an⸗ 
deren das Gotteshaus verlaſſen haben, hielt General: 
ſuperintendent D. Blau. An dem Textwort: „Er ſtellte 
ein Kind mitten unter ſie“ zeigte er den Eltern ihre Ver⸗ 
antwortung zu rechter Kindererziehung. Bekla gens⸗ 
wert find auch hier die Schulverhältniſſe. Die 
Gemeinde hat keine evangeliſche Schulen mehr. Eine Reihe 
von Kindern erhält auch keinen Religionsunter⸗ 
richt. Um ſo wichtiger wird der häusliche Unterricht der 
Mutter. Die jugendliche Pfarrfrau, die in allen drei 
Kirchen des weiten Pfarrſprengels den Organiſationsdienſt 
trotz ihrer Kinderſchar in ſelbſtloſer Weiſe verſieht, diri⸗ 
terte den Chor und zeigte auch hier, was Liebe mit 
ſchwachen Kräften zu leiſten vermag. 


Nach einer Sitzung begab ſich die Kommiſſion mit Auto⸗ 


mobilen nach der Kirchengemeinde Bordzichowo, die 
ſchon an der Grenze der Tucheler Heide gelegen iſt. Die 
Kirche, ein ſchloßartiges Gebäude mit viereckigen, abge⸗ 


ſtumpften Türmen liegt mitten auf dem Friedhofe im herr⸗ 
lichſten Grün. Sie iſt 1833 erbaut und eine 1 des 
frommen Königs Friedrich Wilhelms III., der auch die 
Altargeräte, das große Altarbild und die ſonſtigen Schmuck⸗ 
ſtücke des Gotteshauſes geſchenkt hat. Auch dieſe Gemeinde 
iſt erſchreckend an Seelenzahl zurückgegangen und zählt in 
13 Ortſchaften verſtreut, heute nicht mehr wie einſt, 2000, 
ſondern nur noch 875 Seelen. Die Feſtfeier begann am 
Mittewoch, dem 13. Juni, mit einem Feſtgottesdienſt in 
der Kirche. Die Mitglieder des Jungfrauenvereins bil⸗ 
deten mit grünen Gewinden Spalier für den feierlichen 
Einzug der Gäſte und bereicherten den Gottesdienſt mit 
ihren Chören. Die Viſitationspredigt hielt der Ortsgeiſt⸗ 
liche Paſtor Henſelin über den vorgeſchriebenen Text: 
Matth. 5, 17-20 „Die neue Gerechtigkeit des Reiches 
Chriſti.“ Nicht durch Werke wird ſie verdient, ſondern aus 
Gnaden geſchenkt. Die Viſitationsanſprache hatte Paſtor 

ellmann⸗ Gruppe übernommen. Er wünſchte der 


unter 
3 Herz un 


dent. Er ließ das alte Bibelwort Joſua 1, 8 „Laß das 
Buch des Geſetzes nicht von deinem Angeſicht kommen, 
ſondern betrachte es Tag und Nacht“ zu den andächtig lau⸗ 
ſchenden Eltern reden.“ In der darauffolgenden Sitzung 
des Gemeindekirchenrates mit der Kommiſſion kamen die 
mancherlei wirtſchaftlichen Nöte der Gemeinde zur Sprache. 
Die Glocken ſind im Kriege abgeliefert worden. Von den 
beiden alten noch vorhandenen eiſernen Glocken aus der 
Zeit der Gründung der Gemeinde, die wieder in Gebrauch 
genommen ſind, hat die eine einen Sprung und ihren 
Klang verloren. Am Nachmittag fand in dem durch ſeine 
Jorſtverſuche weitbekannten, herrlichen Walde am Wir 
Le eine Jugendfeier ſtatt. Auf dem idylliſch 
et Feſtplatze kamen die Jünglinge und jungen 
Mädchen auch aus den Nachbargemeinden zuſammen. 
Paſtor Gürtler und Paſtor Lippky ſprachen zu den 
jungen Männern. Den jungen Mädchen boten Paſtor 
Hammer und Frl. Bungeroth aus Poſen, die 
Leiterin des Landesverbandes für die weibliche Jugend, 
Borte der Anregung. Mit einer Anſprache des Herrn 
Generalſuperintendenten klang die ſchöne Feier im grünen 
Walde aus, Ein Feſttag, der der ſeiernden Gemeinde noch 
lange in Erinnerung bleiben wird, ſand damit ſein Ende. 


Pommerellen. 


19. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Ihr Sommerfeft feierte am Sonntag die Ortsgruppe 
deutſcher Handwerker des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher 
Berufe im Garten des „Roten Adler“ in Dragaß. Trotz des 
ungewöhnlich kühlen und regneriſchen Wetters war der Be⸗ 
ſuch der Veranſtaltung recht gut. Sie wurde mit Inſtru⸗ 
einer von dem Trompeter an der Ka⸗ 


Ae e zeugt davon, daß unſere deutſche Jugend ſich 
Beſondere Aufmerkſamkeit und Spannung fand b 
Pelucbern das von den Seitgliehern des Sportklubs Neu⸗ 
ert und Mak ow 
ar RR 
amof mit dem Stege der beiden Erſtgenannten mit 9 : 6 
endete. 8 Wieder ertönten, von der Liedertafel vorgetragen, 
einige Lieder, die durch ihre Friſche und Munterkeit Anklang 
fanden. An jonftiger Unterhaltung wurden noch Beluſtigun⸗ 
gen für Kinder, ſowie Preisſchießen und kegeln für Er⸗ 
machſene geboten, wovon reichlich Gebrauch gemacht wurde. 
Ein 1 Tänzchen beſchloß das Feſt. b * 
x rennen det Danzig⸗Pommerelliſchen Radſport⸗ 
vereinigung. Auf der alen bei Schöntal im 
Kreiſe Graudenz fand am Sonntag vormittag ein Rad⸗ 
rennen der Danzig⸗Pommerelliſchen Radſportvereinigung 
ſtatt. Das Wetter war dieſer Veranſtaltung überaus un⸗ 
günſtig, da die Fahrer durch Regenfälle und Gegenwind ſehr 
behindert wurden. Dies in Betracht gezogen, müſſen die 
erzielten Zeiten als verhältnismäßig gut bezeichnet werden. 


ein erz und einen neuen Die Unterredung 
de ele hielt auch hier der Generalſuperinten⸗ 


aber zum Glück keine körperliche Schädigung erlitt. 


Im 1⸗ Kilometer - Meiſterſchaftsfahren (ge⸗ 
nannt 8, geſtartet 7 Fahren) wurde F. Lehmann (alt. 
Tourenklub, Danzig) Erſter in 1 Min. 7% Sek., Ma⸗ 
kowſki⸗Graudenz in 1 Min. 28% Sek. Zweiter und Bie⸗ 
litz⸗Graudenz in 1 Min. 28% Sek. Dritter. — 10. Kilo⸗ 
meter ⸗Junior fahren: 1. Arends ⸗ Danzig, 19 
Min. 45 Sek., 2. Georg Domke ⸗Graudenz 19 Min. 46 S., 
3. Glawe⸗Graudenz 19 Min. 47 Sek. (genannt 6, geſtartet 
8). — 50° Kilometer ⸗Meiſterſchaftsfahren: 
1. F. Lehmann Danzig 1 Std. 41 Min., 2. Wojak⸗Grau⸗ 
denz 1 Std. 41 Min. 2 Sek., 3. Heß ⸗ Graudenz 1 Std. 41 
Min. 56 Sek. (genannt 7, geſtartet 5). — Nachmittags von 
2 Uhr ab hielt die Vereinigung im „Goldenen Löwen“ eine 
Tagung ab, die vom Vorſitzenden des S. C. G., Fabrik- 
beſitzer Duday, geleitet wurde. Nach Verleſung des Proto⸗ 
kolls der letzten Verſammlung folgte der Bericht des Fahr⸗ 
warts über das am Vormittag abgehaltene Rennen, deſſen 
Reſultate vorſtehend bereits wiedergegeben find. Der Vor⸗ 
ſitzende brachte den Fahrern, die ſich auch durch die böſen 
Launen des Wettergottes in ihrem Sporteifer nicht beirren 
ließen und beachtenswerte Ergebniſſe erreichten, ein drei⸗ 
faches „All Heil!!“ aus. Im Programm für das nächſte 
Quartal iſt ein 10⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen vorgeſehen, 
das am 29. Juli in Danzig gefahren werden ſoll. Disku⸗ 
tiert wurde dann über eine Ausfahrt der Verbandsvereine 
nach Mewe, für die der 15. Juli in Frage kommt. Die 
nächſte Verbandstagung findet am 9. September in Dirſchau 
ſtatt. An die Sitzung ſchloß ſich die Überreichung der Preiſe 
an die Sieger im Rennen, worauf die Tagesordnung mit 
3 dreifachen „All Heil!“ des Vorſitzenden geſchloſſen 
wurde. 

x Sport: und Schulfeſt des deutſchen Privat⸗Gymna⸗ 
ſtums. Die Wettkämpfe begannen Freitag nachmittags 6 Uhr 
auf dem ſtädtiſchen Sportplatze. Die Übungen ſelbſt ſowie 
Diſziplin und Haltung zeigten, daß die Anſtalt in Profeſſor 
Baſtian einen ausgezeichneten Turnlehrer beſitzt. Im 
Stafettenlauf 4 X 100 Meter ſiegte Klaſſe 6 gegen Klaſſe 5 
in 53% Sekunden, Klaſſe Ab gegen Klaſſe da in 56% Sekun⸗ 
den, Klaſſe 3b gegen Klaſſe 3a in 58% Sekunden. Sieger im 
Langſtreckenlauf (3000 Meter), ausgeführt von Klaſſe 7, blie⸗ 
ben Müller in 12 Minuten 57 Sekunden und Meißner 
in 12 Minuten 57% Sekunden. Am Sonnabend vormittags 
9 Uhr fanden Fünfkämpfe in vier Turnabteilungen ſtatt: 
100⸗Meter⸗Lauf, 3⸗Sprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, 
Schleuderball. Sieger blieben: in der erſten Turnabteilung 
(Klaſſe 6 und 7): Schröder mit 113 Punkten, Knopf mit 
83 (Jahrgang 12/13), Thom (Jahrgang 10/11) mit 91 Punk⸗ 
ten; in der zweiten Turnabteilung (Klaſſe 5): 1. Ro ft mit 99, 
2. Schäler mit 95, 3. Ewert mit 94 Punkten; in der 
dritten Turnabteilung (Klaſſe 4): 1. Mentz mit 123, 2. Bo⸗ 
gun mit 115, 3. Gutknecht mit 113 Punkten: in der vier⸗ 
ten Turnabteilung (Klaſſe 3): 1. Ewert mit 148, 2. Schrö⸗ 
der (Jahrgang 15) mit 95, 3, Breter (Jahrgang 14) mit 
124 Punkten. — Die Preiſe beſtanden in Diplomen, die 
Kunſtmaler Burza in bekannter Güte ausgeführt hat, und 
die zur weiteren ſportlichen Ertüchtigung Anregung geben 
werden. Am Nachmittag verſammelten ſich Schüler, Eltern 
und Lehrer in dem herrlichen Garten des „Tivoli“. Leider 
hatte der Wettergott kein Einſehen, ſo daß ein großer Teil 
des Programms in Fortfall kommen mußte. Trotz des 
Regens war der Schießſtand belagert, und ſo mancher ging, 
wenn auch die Ringzahl ziemlich hoch war, mit einem Ge⸗ 
winn davon. Als der Regen auf kurze Zeit nachließ, wurden 


| zu Gehör gebracht. D 
e e Zeit ee ge e ener gen 
8 Uhr x 0 t f il 2 
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Vom Blitz erſchlagen. N 
arbeiteten bei dem Beſitzer R. Piepke in Voßwinkel 
(Liſikaty) zwei Frauen auf dem Felde beim Rübenhacken. 
Als gegen 5 Uhr ein Gewitterregen einſetzte, wollten die 
Frauen die Arbeit einſtellen, um ein ſchützendes Dach auf⸗ 
zuſuchen, als ein Blitz niederging, welcher die eine Frau, 
eine Witwe, auf der Stelle tötete, die andere wurde 
gelähmt, indeſſen wird die letztere nach Verſicherung des 
hinzugerufenen Arztes Dr. Witzel aus Graudenz in Kürze 
wieder hergeſtellt ſein. * 

X Angefahren wurde diefer Tage an der Ecke Börgen⸗ 
und Pohlmaunſtraße von einem Auto ein Radfahrer, der 


Sein 

Rad aber wurde gänzlich verunſtaltet. hr 
x Selbſtmord durch Erhängen verübte in der Nacht 
zum Sonntag der in der Gaxtenſtraße wohnhafte etwa 
Hjährige Wladyſtaw Walowic z. W., der außer feiner 
Ehefrau ein Kind hinterläßt, war in früheren Jahren 
ruſſiſcher Eiſenbahnbeamter. In Graudenz hatte er in 
letzter Zeit keine feſte Beſchäftigung. Die Urſache zum 
Selbſtmord dürfte in Exiſtenzſchwierigkeiten zu ſuchen fein, 


Zwei Langfinger, aus Oberſchleſien und dem Poſen⸗ 
ſchen ſtammende junge Leute, die als Landſtreicher umher⸗ 
zogen, wurden von der hieſigen Polizei verhaftet. Sieben 
von ihnen verübte Diebſtähle haben die Feſtgenommenen 
bereits zugegeben. * 
3 Aus der Polizeichronik. Feſtgenommen wurden 
fünf Perſonen, und zwar eine wegen Trunkenheit und Ruhe⸗ 
ſtörung, zwei wegen Vagabundierens, eine wegen Dieb⸗ 
ſtahls und eine wegen unberechtigter Grenzüberſchreitung. “ 


Thorn (Toru). 


Der neue Polizeihelm wird in Thorn von den auf 
dem Hauptbahnhof dienſttuenden Beamten bereits getragen. 
Es iſt ein ſchwarzer Lederhelm mit ſilberhellem Beſchlag und 
ähnelt in der Form den vielfach gebräuchlichen Feuerwehr- 
helmen. * * 

=F Das heilkräftige Solbad Czernewitz, das ſich bei den 
Thornern großer Beliebtheit erfreut, hat ſeinen Betrieb er⸗ 
öffnet. Es wird mit Freuden begrüßt, daß es nunmehr 
durch viermalige Autobusverbindung am Tage bequem zu 
erreichen tft. Bei genügender Frequenz ſoll die Autobusver⸗ 
bindung ſogar noch öfter ſtattfinden. * . 

—dt. Über den Urſprung der Deutſchen Hanfa ſprach am 
vergangenen Sonnabend Archivrat Dr. Keyſer ⸗ Danzig 
auf Veranlaſſung des Coppernicusvereins für Kunſt und 
Wiſſenſchaft im „Deutſchen Heim“. Leider war der inter⸗ 
eſſante Vortrag nicht ſehr ſtark beſucht. g 3 

I Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Sonntag nach⸗ 
mittag gegen %6 Uhr auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker. Von 
den gleichzeitig einlaufenden Zügen aus Illowo und Lei⸗ 
bitſch wurden die Maſchinen abgekoppelt und fuhren in die 
Maſchinenhalle. Dabei ſtießen ſie zuſammen. Die eine Ma⸗ 
ſchine wurde umgeworfen und konnte erſt am Montag vor- 
mittag aufgerichtet werden. Da ſie das Gleis ſperrte, mußte 
der Verkehr nach Graudenz durch Umſteigen aufrechterhalten 
werden. g 7 

8s Der Senſationsprozeß gegen den Oberſten Butler 
vom hieſigen Pionierbataillon hat neun volle Tage in An⸗ 
ſpruch genommen. Ein ungeheuerlicher Zeugenapparat 
wurde vernommen, darunter ehemalige Soldaten des Regi⸗ 
ments, Offiziere und viele hieſige Kaufleute. Oberſt B. 


DSS szenen . 


war beſchuldigt, Regimentsgelder unterſchlagen zu haben, 
was auch einwandfrei hatte feſtgeſtellt werden können. So 
erhielt das Regiment bei Einkäufen ſtets Prozente, welche 
ſich der Angeklagte in die Taſche ſteckte. In den Winter⸗ 
monaten wurde an Kohle „geſpart“ und ſtellte der Arzt wie⸗ 
derholt feit, daß die Soldaten auf den Zimmern frieren! Ab⸗ 
hilfe wurde nicht geſchafft, es hieß ſtets: Man müſſe ſparen! 
Die zu Unrecht den Mannſchaften gegenüber aufgeſparten 
Kohlen wurden an „Bekannte“ verſchenkt! Ferner wur⸗ 
den „fingierte“ Rechnungen der Regimentskaſſe vorgelegt, 
welche dieſe einlöſte. Das am neunten Tage verkündete Ur⸗ 
teil lautete auf ſechs Monate Gefängnis und Aus- 
ſt oß ung aus dem Heere. 3 Re 


dt. Der „Herr Senator“. Ein ſtarkes Stück leiſtete 
ſich ein Sejmabgeordneter der Liſte 2, der am vergangenen 
Sonntag ſeinen „Kumpel“ zu einem Schoppen auf dem 
Hauptbahnhof einlud, wo dem Guten ſo viel zugeſprochen 
wurde, daß die beiden Herren durch den Polizeipoſten auf 
ihr Betragen aufmerkſam gemacht werden mußten. Der 
Herr „Poſe!“ legitimierte ſich gleich und ſtellte ſeinen Kum⸗ 
van als einen „Senator“ vor, weshalb der Polizeibeamte 
beide in Ruhe ließ. Da der Abgeordnete aber abfahren 
mußte, blieb ſein Freund allein zurück und der Poliziſt ſah, 
daß der ſaubere Herr im Warteſaal 2. Klaſſe ſeine Notdurft 
verrichten wollte. Der dienſthabende Polizeibeamte, in der 
Meinung, es ſei tatſächlich ein Senator, ging mit dieſem 
äußerſt höflich um und bat ihn, das Lokal zu verlaſſen. Da 
wurde auch dieſer ſaubere Herr durch einen anderen Be⸗ 
amten als der hieſige Schloſſer P. erkannt. Jetzt nahm man 


ihn mit und ließ ihn in der Arreſtzelle ausnüchtern. Und 
ein ſchönes Strafmandat wird folgen! * * 
—dt. Die Brandſtatiſtik notierte im Mai insgeſamt 


35 Brände in Pommerellen, welche entſtanden 
waren: In 9 Fällen durch Brandſtiftung, in 5 Fällen Fun⸗ 
kenauswurf, in 4 Fällen Unvorſichtigkeit, in 7 Fällen Blitz⸗ 
ſchlag, in 2 Fällen Selbſtentzündung, in 3 Fällen Über- 
tragung, in 4 Fällen Schornſteindefekt und in 1 Falle durch 
Fahrläſſigkeit. Die Schadenſumme betrug ca. 130 000 ZH. ** 


E Zwei Ladendiebſtähle wurden letztens in zwei dicht 
benachbarten Geſchäften auf dem Altſtädtiſchen Markt aus⸗ 
geführt und waren für die Täter erfolgreich. Bei der Firma 
Wilhelm Grunert fielen ihnen Stoffe im te von 
200 Zloty, bei der Firma Tadeuſz Witkowſki Anzugſtoffe 
im Werte von beinahe 600 Zloty zur Beute. Anſcheinend 
handelt es ſich in beiden Fällen um dieſelben Diebe. Die 
Polizei hat Schritte zu ihrer Feſtſtellung eingeleitet. * 


* 1 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Verein. Der für Mittwoch nachmittag geplante Aus 
flug (Ruine Dybow, Neſſau und Podgorz! wird auf Don» 
nerstag, den 21. Juni, verſchoben. Treffpunkt 3½ Uhr 
Fähre. Gäſte willkommen. (8572 * * 


Thorn 
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Sool- und Kohlensäurebäder 
sind eröffnet. 
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Kinn Pan-Torun, Mickiewieza 106 


Ab heute nur drei Tage der große Sittenfilm 


Das Frauenhaus in Rio 


nach dem Roman unter dem Titel „Plisch u. Plumowski“, 
schildernd den internationalen Mädchenhandel. Fabel- 
hafte Ausstattung, nie dagewesene Spannung von 
höchstem Interesse, mit Vivian Gibson, Susi Vernon. 
Albert Steinrück und Ernst Deutsch, 8597 


an Heimweh 
Die Verbannung der Fürstin Trubecka. 
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Graudenz. 


Dachdecker⸗ 
geſellen in der evangeliſchen Kirch 


be an e ae, Muſilaliſche Abendſeier. 


Singakademie. 


W. Kutowski, 8 Mit dieſem Konzert 99857 die e 


Ogrodowa 21. r 1927/28, 


Eintritt frei! 


das Vereinsja 
Eintritt frei! 


tigung v. Klagen, An⸗ 
träg., Überſetzung. uſw. 
Uebernehme Verwal- 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat., 
Torun, Sui nnicge 2. 
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orun. 


Hierzu die neuesten zwei Gaumont-Wochen. Beginn 5, 7 u. 9 Uhr. 5 
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. den 20. Juni 1928. um 8 ar abds. 


m Dirſchau (Tezew), 14. Juni. Die Kohlendieb⸗ 
ſtähle auf dem hieſigen Güterbahnhof neben der Brom⸗ 
berger Strecke nehmen überhand. Die Diebſtähle werden 
meiſtenteils von Jugendlichen ausgeführt. Die Diebe haben 
ſogar in letzter Zeit mehrere Latten aus dem Holzzaun 
herausgeriſſen, um ſo ungehindert zu den Kohlenwaggons 
gelangen zu können. Um den zahlreichen Diebſtählen ein 
Ende zu bereiten, hat ſich die Eiſenbahnverwaltung an die 
Polizei gewendet, damit die bewußte Stelle mehr in Augen⸗ 
chein genommen wird. — Die verkehrsreiche Danziger 


Straße erhält jetzt endlich einen neuen Bürger⸗ 


En Augenblicklich iſt man bereits bis hinter der Neu⸗ 
te mit dem Legen von Zementflieſen be⸗ 
gt. 


# Neuenburg (Nowe), 18. Juni. Nach Erhalt einer An⸗ 
leihe von 40000 Dollar ſeitens eines amerikaniſchen Kon⸗ 
ſortiums wird noch im Laufe dieſes Jahres der Anſchluß an 
die Starkſtromlinie von Laskowitz vollzogen werden. 
Hauptleitung bis an die Gebäude der Verbraucher über⸗ 
nimmt die Stadt, während den Anſchluß von hier an die ein⸗ 
zelnen Häuſer deren Beſitzer zu tragen haben. Infolge Aus 
dehnung mehrerer Induſtrien in Neuenburg, beſonders des 
Tiſchlereigewerbes, ſteigerte ſich der Verbrauch von Gas für 
Motore in dem Maße, daß die Stadtverwaltung vor der 
Wahl ſtand, entweder das Gaswerk zu erweitern, oder ſonſt 
für Erſatzkraft zu ſorgen. Der billigere Weg wurde gewählt, 
nämlich obige Herauführung von elektriſcher Energie, 
auch letztere im Vergleich zum Gasantrieb ſich erheblich 
teurer ſtellt. Zweftfellos iſt jedoch auch in nicht induſtriellen 
Kreiſen der Stadt ein reges Intereſſe am Erhalt elektriſcher 
Kraft vorhanden, ſo daß unbedingt eine mehr als volle 
Amortiſation der Anlage ſicher zu erwarten iſt. 

h Kauernik (Kurzetnik), 17. Juni. Wie die Ortsbehörde 
bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 20. d. M. ein Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. } 

p Neuſtadt (Wejherowo), 18. Juni. 
der Beamten. Am Sonnabend, 16. d. M 
„Beamtenverein Putzig (P. N 
Sitzung, zu welcher 110 Mitglieder erſchienen waren, 
Reſolution gefaßt, in der verlangt wird, den rückſtändigen 
Wohnungsgeldunterſchied vom 1. Januar bis Ende Juni 
noch im Laufe dieſes Monats auszuzahlen. Ferner ſoll vom 
1. Juli d. J. ab eine Gehaltserhöhung von 28 Prozent Auf⸗ 
nahme in das Budget 1928/29 mit Rückſicht auf die ſteigende 
Teuerung finden. Endlich fordern die Beamten eine Orts⸗ 
teuerungszulage von 40 Prozent für die Beamten von 
Putzig und der Halbinſel Hela nach den ſchon für Gdingen 
und den Umkreis geltenden Normen, da die Teuerungs⸗ 
verhältniſſe dort wie hier gleich ſind. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 16. Juni. Auf dem Wochen⸗ 
markt wurden für den Zentner Kartoffeln zunächſt 9—10 
Zloty gefordert, ſpäter für 8—7,50 abgegeben. Butter wurde 
reichlich angeboten und mit 2,20—2,50, Eier mit 2,30-—2,50 
verkauft. Die übrigen Artikel hatten die alten Preiſe. An 
Fiſchen gab es: Aale zu 2,50—3, Hechte 1,50—1,60, Barſe 1,20, 
Dorſch 0,60, Flundern je nach Größe und Güte 0,40—0, 80. 
Die Fleiſchpreiſe find zum Teil um 10—20 Groſchen geſtiegen. 
— Auf dem Schweinemarkt find die Ferkel plötzlich 
ziemlich teuer geworden, wurden aber dennoch fleißig ge⸗ 
kauft; vierwöchige Tierchen wurden mit 25—30 Zloty das 
Stück bezahlt. — Den Förſtern Bauß in Schlautau und 
Koſſecki in Rekau gelang es, in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerstag eine dreiköpfige Wildererbande 
aus Neuſtadt feſtzunehmen. 

h Neumark (Nowemiaſto), 17. Juni. Vom Jahr⸗ 
markt. Aufgetrieben waren etwa 200 Pferde, 400 Rinder 
und 20 Ziegen. Man zahlte für Arbeitspferde 150—300 
Ztoty, für beſſere Pferde 600—1000 Zloty. Gute Milchkühe 
kofteten 400 —700 Zloty, alte Kühe 130—280 Zloty, Ziegen 
23—27 Zloty. Der Handel ging flau. Der Krammarkt war 
gut beſchickt. überwiegend waren Kaufleute aus Kongreß⸗ 
polen mit Stoffen, fertigen Anzügen uſw. auweſend. Die 
Kaufluſt beim Publikum war gering, denn es mangelt in 
der jetzigen Vorerntezeit an den nötigen Barmitteln. — 
Einem Landwirt aus Kauernik (Kurzetnik) wurde hier ein 
Damenfahrrad, das er vor dem Bierladen Zakrzewfki 
hatte ſtehen laſſen, entwendet. Das Rad hatte einen 
Vert von 250 Zloty. Die Polizei iſt dem Täter auf der 
Spur. — Die ftaatliche Oberförſterei Lonkorſch (Lakorz) 
verkauft gegen Meiſtgebot am Sonnabend, 23. d. M., im 
Hotel Hallerezyköw in Lonkorſch den erſten Grasſchnitt 
und 25 Feſtmeter Nutzholz 2. und 3. Klaſſe aus dem 
Forſtbezirk Krotoſchin (Krotoſzyny). 

a Schwetz (Swiecie), 16. Juni. Der letzte Wochen⸗ 
markt erfreute ſich eines regen Verkehrs. Das Butter⸗ 
angebot war etwas geringer als ſonſt, doch wurde die Nach⸗ 


enn 


Forderungen 
2 hat der 
(Puck) und Umgegend“ in ſeiner 
eine 


Monika Hunnius. 


„O Heimatland, auf der Begeiſt'rung Schwingen 
ſchwebt unſer Lied empor zu deiner Ehr. 
Wie Sturmesrauſchen ſoll es brauſend klingen, 
wie Glockenklang jo rein, jo voll, jo hehr. 
Von Kurlands wald'gen Gauen, } 
durch Livlands Bergesauen 
ſo tönt's hinunter bis au Eſtlands Strand: 
Sei uns gegrüßt, du liebes Heimatland!“ 


Die Klänge des herrlichen Heimatliedes höre ich und 
ſehe altvertraute, geliebte Bilder, wenn ich die Bücher von 
Monika Hunnius zur Hand nehme. Als echte Künſt⸗ 
lerin malt ſie wie mit feinem Pinſel Bild um Bild aus 
jenem 4 Land, das lange der Welt kaum bekannt war. 
„Ach — das Baltilum — da oben in Rußland! Da leben 
ewig nur Ruſſen oder Deutſch⸗Ruſſen, die ihre einſtige 
eimat vergeſſen haben!“ Das hörte man oft in früheren 
Zeiten. Erſt der Krieg ließ uns hineinblicken in die treuen 
Herzen der Balten. Wie ein ſchlafendes Dornröschen hatte 
das kleine Lond bis dahin gelegen — eine Welt für ſich und 
ein Menſchenſchlag, charakteriſtiſch für dieſes Land war darin 
aufgewachſen. Mit reichem Gemüt und weicher Empfindung, 
voll Poeſie und leicht etwas ſchwärmeriſch veranlagt. Dabei 
von eiſerner Treue und beſeelt von einer Liebe, die ſie fähig 
machte, Märtyrer zu ſein. Es liegt wie ein eigener feiner 
Zauber über dem Baltenland, und die Schilderungen von 
Monika Huntins erſcheinen uns oft wie feine kleine Mär⸗ 
chen — und doch ſind ſie lautere Wahrheit. — Wie reich iſt 
das Leben dieſes ſeltenen Menſchen geweſen und iſt es noch! 
Es führte ſie hinaus aus der Heimat bis nach Italien und 
führte ſie zuſammen mit berühmten und oft gar ſeltſamen 
Leuten. Und fie erlebte einen jeden von ihnen. Jeder 
ſchenkte ihr eine unauslöſchliche Erinnerung, keiner durfte 
an ihrer Künſtlerſeele vorübergehen, ohne einen bleibenden 
Eindruck zu hinterlaſſen. 

Da ſchildert fie uns in ihrem größten Werk, der Selbſt⸗ 
biographie Mein Weg zur Kunſt“ Johannes Brahms, 
Clara Schumann, Joſeph und Amalie Joachim, Raimund 
von zur Mühlen, den berühmten Sänger und Leiter der hoch 
künſtleriſchen Geſangskurſe in Neuheuſer, Stockhauſen, den 
gewaltigen Menſchen und genialen Geſangslehrer. Wir 
lernen auch Hans Schmidt, den ſeinſinnigen und großen 
Künſtler kennen. Es iſt ein großer Kreis, von dem ſie uns 
erzählt und fie charakteriſiert jeden dieſer Menſchen mit 
lebensroller Natürlichkeit und köſtlichem, geiſtvollem Humor. 

Ihr erſtes Werk „Mein Onkel Hermann“ führt 
uns in das Haus des Großvaters von Hermann Heſſe, dem 
befannten Dichter unſerer Zeit. Da lernen wir das Leben 
in einem baltiſchen Doktorat kennen. Die Geſtalten dieſes 
Buches, beſonders ſein Mittelpunkt, der alte Doktor, ſind 
io echte Balten mit ihrer ſpontanen Begetiterung für alles 


Edle, Reine, Schöne — für jede wahre Kunſt. 
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frage aededt, Für Butter muß man noch 2,20— 2,50 pro 
Pfund anlegen, für Eier 2,30—2,50 pro Mandel. Glumſe 
koſtete 0,50, Sahne 2,40 pro Liter. Auf dem Geflügelmarkt 
waren ſehr viel junge und alte Hühner angeboten. Man 
verlangte für junge Hühnchen 1,40—1,80, für Suppenhühner 
3,50—6,50 pro Stück, für Tauben 1,80—2 pro Paar. 
dem Fiſchmarkt waren Hechte zu 1,20—1,50, Schleie zu 1,30 
bis 1,50, Aale mit 1,50 — 2,50 pro Pfund zu haben. Als Neu⸗ 
heit der Jahreszeit gab es Frühkirſchen das Pfund zu 1,20. 
Ferner koſteten: Stachelbeeren 0,60, Spargel 1,00, Rhabarber 
0,30, Spinat 0,20—0,25, Sauerampfer 0,10 pro Pfund, Radies⸗ 
chen 0,10—0,15, Kohlrabi 0,50, friſche Mohrrüben 0,30 das 
Bundchen, Salat 0,10, Blumenkohl 0,50—1 pro Kopf, Gurken 
0,50—1 pro Stück. Sehr reichlich kommen ſchon friſche 
Schnittblumen zum Markt. Kartoffeln find fehr reichlich vor⸗ 
handen und forderte man 5,00 pro Zentner. Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe unverändert. 

* Schwetz (Swiecie), 17. Juni. Die katholiſchen Feier⸗ 
tage, an denen Arbeitsruhe geboten iſt, eignen ſich für die 
evangeliſchen Gemeinden vortrefflich zur Veranſtaltung von 
größeren Feſten im Freien. So feierte der Kirchenkreis 
Schwetz ſein diesjähriges Kirchenfeſt am Fronleichnams⸗ 
tage in Bukowitz in dem wunderſchönen Park, in dem die 
evangeliſche Kirche liegt. Nach einleitenden Poſaunen⸗ 
klängen ſprach Pfarrer Klar aus Wtelno zu den zahlreich 
erſchienenen Gäſten über die Notwendigkeit des Miſſions⸗ 
dienſtes an den Heiden. Im Anſchluß daran erzählte 
Pfarrer Schulze⸗Exin von der Arbeit in der Heimat und 
ſchilderte das Elend der Krüppelkinder in Wolfshagen, aber 
auch die Freude, die ihre Pflege bereitet. Nach der Mittags⸗ 
pauſe ſprach Pfarrer Fiſcher aus Waldau über die Kirche 
als die Mutter der inneren und äußeren Miſſion und er⸗ 
mahnte zur rechten Treue zu Glaube und Heimat. Viel zu 
früh für die Teilnehmer ſchloß das ſchöne Feſt, dem nach den 
voraufgegangenen regneriſchen Tagen herrlicher Sonnen⸗ 
ſchein geſcheukt war. g 

u Strasburg (Brodnica), 18. Juni. Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl. Schon zum dritten Male wurde jetzt in die hieſige 
höhere Mädchenſchule eingebrochen. Die Täter hatten es 
wohl hauptſächlich auf Geld abgeſehen, denn fie nahmen, da 
fie dieſes nicht fanden, nur einige Kleinigkeiten mit. — Ein 
Feuer entſtand bei dem Ackerbauer Jözef Drzewinſki 
in Karben (Karbowo). Ein Wohnhaus und Stall fielen dem 
Feuer zum Opfer. D. war verſichert. a 


* 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 18, Juni. Landes ſynode 
der untierten evangeliſchen Kirche. Am 13. Juni 
tagte hier im Evangeliſchen Gemeindehauſe die Landesſynode 
der unierten evangeliſchen Kirche. Es gehören ihr die 
Pfarrer der 24 Gemeinden und 48 nichtgeiſtliche Mitglieder 
an. Sie ſteht unter Leitung des Kirchenpräſidenten D. Voß, 
der nach einer Eröffnungsandacht von Pfarrer Drob⸗ 
nitzky⸗Lipine den Jahresbericht vorlegte, dem eine leb⸗ 
hafte Beſprechung folgte. Danach berichtete Pfarrer Häuß⸗ 
ler aus Kattowitz über die Vorlage des Landeskirchenrates: 
„Ein Gang durchs Kirchenjahr. Wie kann unſeren Ge⸗ 
meinden zu einem lebendigen Miterleben des Kirchenjahres 
geholfen werden?“ Der Redner ſchilderte die Bedeutung der 
einzelnen Feſte des Kirchenjahres und machte den Vorſchlag, 
im gottesdienſtlichen Leben noch mehr als bisher dieſe Feſte 
zu würdigen. Unter anderen praktiſchen Vorſchlägen wurde 
beſonders der angenommen, die kirchliche Feier des Feſtes 
der Erſcheinung Chriſti, den Epiphaniastag am 6. Januar, 
den Gemeinden zu empfehlen. Er eignet ſich beſonders gut 
zur Veranſtaltung von Miſſionsfeſten. Nach längerer Be⸗ 
ſprechung wurde ein Antrag angenommen, den Konfir⸗ 
manden unterricht nach dem Vorbild anderer Syno⸗ 
den künftighin auf zwei Jahre auszudehnen. Der Leiter des 
in der Fürſorge der Synode ſtehenden Knabenwaiſenhauſes 
Martineum, Pfarrer Wackwitz in Anhalt, Kreis Pleß, gab 
einen Bericht über das Haus, an dem neue Bauarbeiten vor» 
genommen werden ſollen. Nachdem Kirchenrat Drabek 
aus Pleß ſeinen Bericht über das kirchliche und ſynodale 
Rechnungsweſen gegeben und einen Dank für ſeine Mühe⸗ 
waltung empfangen hatte, ſchloß der Kirchenpräſident D. Voß 
die Tagung mit Gebet. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Alexandrowo, 18. Juni. 1155 den Kiefern w a 1 
dungen des gräflich Trojanowſkiſchen Gutes wurde die 
Kieferneule durch eine eigenartige neue Methode ver⸗— 


„Menſchen, die ich erlebte“ und „Baltiſche 
Häuſer und Geſtalten“ bringen in ſich abgeſchloſſene 
Schilderungen von Perſönlichkeiten, die durch Monika Hun⸗ 
nius' Leben gingen. Die meiſten von ihnen ſind Originale, 
wie unſere Zeit ſie kaum mehr kennt, und es iſt ein er⸗ 
quickendes Ausruhen, dieſe Bücher zu leſen. Ein leiſes 
ei er wird in uns wach: ... O wüßt' ich doch den Weg 
zur . 

Ein feines, kleines Büchlein iſt „Meine Weih⸗ 
nachten“. Monika Hunnius erzählt uns hier von den 
. oft recht ſeltſamen Weihnachtsfeſten, die ſie er⸗ 

at. R 
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Und endlich die „Bilder aus der Bolſchewiken⸗ 
zeit“. Ergreifende Szenen aus jenen Tagen, in denen das 
arme kleine Land zerriſſen und verwüſtet wurde, da rohe 
Hände hineingriffen in ſtille, friedvolle Menſchenleben und 
alles zerſtörten, alles vernichteten und doch die ſtarken 
Seelen der Dulder nicht beugen konnten. Die Peiniger 
konnten es nicht faſſen und verſtehen, woher dieſe Menſchen 
die Kraft nahmen, alles zu ertragen und dazu leuchtenden 
Auges — zu ſingen! Viele von uns werden das ergreifende 
Lied kennen, das in jener Zeit ſchwerſten Leides entſtand: 
„Weiß ich den Weg auch nicht, du weißt ihn wohl; das macht 
die Seele ſtill und friedevoll ...“ Ja, da liegt eben die 
Wurzel der Kraft jener kleinen Schar, die auch das ſchwerſte 
Schickfal nie zerbrechen wird: das felſenfeſte Gottvertrauen, 
das ſich durch nichts beirren läßt. Und weil dieſes Gottver- 
trauen alle Bücher von Monika Hunnius durchſonnt, ſind 
es ſo charakteriſtiſch baltiſche Bücher, die zu leſen für jeden 
ein Gewinn iſt. : 
Ich möchte voll Dankbarkeit die ferne Dichterin grüßen 
mit Hans Schmidts Heimatlied: „O Heimatland, du liebes 
Land, wie keiner je ein liebres fand! Zu dir allein ſteht 
mir der Sinn, verlang' nach keinem andern hin! Und wär' 
es noch ſo ſchön und reich, käm' nimmer doch dir Heimat 
gleich. Denn biſt du auch nur Bruch und Sand, bleibſt 
immer doch mein Heimatland!“ 


Literariſche Rundſchau. 


Fränkiſcher Dichtertag. 
Anläßlich des Dürer⸗Jahres lud der Oberbürgermeiſter 
Dr. Luppe die fränkiſchen Dichter zu einer Tagung nach 
Nürnberg. Der Zug rollt, wie bei einer ſchönen, epiſch 
fortlaufenden Erzählung, durch die grüne, ſonnenhelle Land⸗ 
ſchaft, die nur von den Rändern der Platte, in Speſſart, 
Rhön, Fichtelgebirge und Böhmerwald zu dramatiſchen 
Steigerungen ſich erhebt. Iſt es möglich, den Lyriker 
Becker, die Erzähler Waſſermann, Leonhard Frank, 
Walter Bloem und den Theatraliker Mohr unter einen 
heimatlichen Hut, auf einen Generalnenner zu bringen? 
Im Stadttheater begrüßte Dr. Luppe in ſchlichter, ſach⸗ 
lich gehaltvoller Rede, frei von Beweihräucherung, die zahl⸗ 
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nichtet: durch Feuer. Bei wenig Unterholz und 
reichlichem Graswuchs mit hohem Heidekraut hat das Feuer 
ohne Frage dieſe Schädlinge, welche ganze Beſtände ver⸗ 
nichten können, beſſer abgetötet, als es durch Ringeln der 
Stämme möglich iſt und überdies den Boden durch Aſche⸗ 
düngung weſentlich verbeſſert. Die Stämme, meiſt 60⸗ 
jähriger Beſtand, haben nicht gelitten, jedoch ſind an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen die Kronen bis zur Hälfte durch die 
Hitze verdorrt. Ein originelles Verſuchsverfahren. 


* Lemberg (Lwöw), 18. Juni. Eine Windhoſe hat 
in Galizien bei der Stadt Rzeſzow großen Sachſchaden 
angerichtet und auch Menſchenleben gefordert. In 
einem Umkreis von 15 Kilometern hat das Naturereignis 
Dörfer und Waldbeftände heimgeſucht, acht Bauerndör⸗ 
fer zerſtört und etwa einen Hektar Wald wie 
Streichhölzer durchein anderge wirbelt. In einem 
Dorfe wurden drei Perſonen durch umherfliegende 
Häuſerteile und Bäume getötet, vier weitere Landleute 
ſchwer verletzt. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Das polniſche Eiſenhüttenſyndikat 
d. M. in Kattowitz ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung die 


1 hat in einer am 8. und 
letzten 
endgültige 
deſſen Ausdehnung auf die ſeinerzeit mitgeteilten neuen 
gaben geregelt. Das Weiterbeſtehen des Syndikats iſt alſo bis 
zum 30. Juni 1931 definitiv geſichert. — Am 9. d. M. trat 
ebenfalls in Kattowitz auch die Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes polniſcher Eiſenhütten zuſammen, in der zum 
Präſidenten der Generaldirektor der Friedenshütte, Dr. Heinrich 
Glück, und zu Bizepräfidenten der frühere Miniſter Kiedron, 
der Generaldirektor der Starachowice⸗ Werke, Ingenieur 
Surzycki, ſowie der Generaldirektor der Soſnowiecer Eiſen⸗ 
und Röhrenfabriken, Rogowſki, gewählt wurden. 


Polens Kartoffelausfuhr belief ſich in den erſten neun Mo⸗ 
naten des laufenden . (d. h. in der Zeit vom 1. Aug uſt 
1927 bis 30. April 1928) auf 16688 To., gegenüber nur 5790 To. 
in der Vergleichszeit des Vorjahres, hat aber das Exportquantum 
der Vergleichszeit 1925/6 (23 312 To.) nicht erreicht. 


Beſitzveränderungen in der polniſchen Naphthainduſtrie. 
aus Lemberg gemeldet wird, glaubt man ſeit einiger Zeit ein zu⸗ 
nehmendes Intereſſe des deutſchen Erdölkapi⸗ 
tals an der galiziſchen Naphthainduſtrie feſtſtellen 
zu können, und man führt dieſe Erſcheinung vor allem darauf 
zurück, daß die Ausſichten auf eine baldige deutſch⸗pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsverſtändigung ſich gebeſſert haben. 
das deutſche Eigentum in der galiziſchen 


Formalien über die ſchon vor einigen Wochen beſchloſſene 
Verlängerung des . und 
uf ⸗ 


Wie 


Bekanntlich wurde { 
Naphthainduſtrie nach dem Friedensſchluß ſequeſtriert und ging 
vornehmlich in franzöſiſche und öſterreichiſche Hände über. In ein⸗ 
geweihten Kreiſen behauptet man, daß bereits eine große Aktion 
unter Führung des früheren Direktors der „Premier“ Geſellſchaft, 
Bela Silazy, Berlin, und des ehemaligen Direktors der „Silva 
Plana“ ⸗Geſellſchaft, Dr. Pfaff, im Gange ſei, und zwar unter 
maßgeblicher finanzieller Beteiligung der „Dea“ (Deutſche 
Erdöl⸗A.⸗G.), die bis 1919 im Beſitz der Aktienmajorität der 
„Premier“ ⸗Geſellſchaft war. Die „Premier“ wird ſchon ſeit längerer 
Zeit von der Pariſer Geſellſchaft „Crédit Général des Pétroles“ 
kontrolliert, die ihrerſeits wiederum zu dem großen Konzern der 
„Société Financière“ gehört. Dieſe Aktion ſei einmal darauf ge⸗ 
richtet, die Fühlung mit den Wiener Naphthakreiſen, die noch 
immer großen Einfluß auf die galiziſchen Naphthawerke haben, 
enger zu geſtalten, ſodann aber auch darauf, mit Hilfe des franz 
zöſiſchen Kapitals, das ſich auf Grund der neuerdings wieder auf⸗ 
genommenen deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit 
durchaus geneigt zeige, größere Anteile an der galiziſchen Naphtha⸗ 
induſtrie zurückzugewinnen. 


Große Verkehrszunahme in Gdingen im Mai. Der Hafen von 
Goingen zeigt im Mai eine ganz unerwartet große Verkehrs ⸗ 
belebung. Eingelaufen find 108 Schiffe mit 92 845 To. Netto⸗ 
raumgehalt, beinahe 20 000 To. mehr, als im April. Gegenüber 
dem Mat des Vorjahres hat ſich der Verkehr beinahe verdreifacht. 
Beſonders bemerkenswert iſt aber die weitere Steigerung 
der Einfuhr, dieſe betrug beinahe 29000 To., gegenüber nur 
133 480 To. im Vormonat. Eingeführt wurden über 12000 To. Reis, 
11 700 To. Düngemittel, 4900 To. Pflaſterſteine uſw. Im Mai des 

der Ausgangs- 
s liefen 101 Schiffe 
To. im Vor- 


Vorjahres wurden nur 48 To, eingeführt! Au 
verkehr zeigt eine entſprechende Zunahme. 

mit 83 178 To. Raumgehalt aus, gegenüber 70 715 
monat. Die ausgeführte Ladungsmenge betrug 161018 To., gegen⸗ 
über 135 840 To. im April. Es kamen ferner über See noch 680 
Fahrgäſte an, während 973 Perſonen abfuhren. Mit dem ſetzigen 
Verkehr hat Gdingen bereits den Vorkriegsverkehr 
von Danzig überſchritten. Beim Eingangsverkehr ſind 
hauptſächlich die ſchwediſche und die deutſche Flagge beteiligt; im 
Mai liefen 40 ſchwediſche Schiffe, 24 deutſche, 12 polniſche uſw. ein. 


reichen Gäſte. Als Verfechter des Einheitsſtaats durfte er 
arge hinweiſen, daß eine ſtarke Eigenart der kulturellen 
Provinz Franken nichts gemein hat mit engitirnigem, poli⸗ 
tiſchem Partikularismus. — Das Hauptreferat, Kultur⸗ 
kriſen der Gegenwart“, hielt Julius Maria 
Becker. Ein ungemein feſſelnder Redner, ohne daß man 
eigentlich immer klug aus feinen Worten wird. n 
riechiſchen Körperkultus unterſtellt er als erſtes Reich, das 
eitalter des Nazareners als zweites; er erſtrebt, nicht 
eben neu, als Vereinigung und Verſöhnung beider, das 
dritte Reich. Becker denkt für einen Dichter viel zu viel: 
feine ungeheure Gelehrſamkeit, die eher eines Kultur⸗ 
hiſtorikers würdig wäre, erdrückt ihn. Die Rede war mehr 
ein äſthetiſcher als intellektueller Genuß. Der ſtürmiſche 
Beifall galt weniger ſeinen kühnen Viſionen, Geſichten und 
ſchwankenden Hypotheſen, als einer leidenſchaftlich erregten 
Perſönlichkeit, die in der Wüſte mit dem Teufel gerungen. 
Der Kulturkriſe ſtellt er eine ſehr trübe Diagnoſe, ſo daß 
es manchem Zuhörer angſt und bange wurde, bis beim an⸗ 
ſchließenden Feſteſſen, das einen Höhepunkt der ganzen 
Tagung bildete, es ſich erwies, daß die menſchliche Natur 
Gottſeidank doch nicht ganz ſo kompliziert iſt. 

Am Abend gab es im Alten Stadttheater als Sonder⸗ 
vorſtellung Max Mohrs Komödie „Platingruben in 
Tulpin“, die den Einbruch des Maſchinenzeitalters in 
ein ſtilles, weltabgelegenes Tal darſtellt. Der erſte Akt 
arbeitet mit ſtarken dramatiſchen Spannungen, der zweite 
Akt gleicht einen ſtillſtehenden Eiſenbahnzug, deſſen In⸗ 
ſaſſen ſich mit Komik und Humor die Zeit vertreiben. Der 
dritte Akt löſt ſich vollends in Langweile auf, von Radau 
und Sentimentalität unterbrochen. Der Schluß wirkt jäh 
und kläglich. Dennoch iſt Mohr ein Kerl, der den Dingen 
ft erſtaunlich nahe kommt. Der Geiſt iſt das wenigſte. 

eater, albernes, naives, unbekümmertes, papiernes, blut⸗ 
volles Theater, aber immer Theater. Man ſpielte nicht 
übel; Karl Kyſer ſpielte den ſchlimmen Zwillingsbruder vor⸗ 


re X 
Es folgten Beſichtigungen der Stadt Hans Sachs', 
der Stadt der Bleiſtifte, Spielſachen, Lebkuchen und der 
Dürer⸗Ausſtellung. Die Teilnahmer ſprachen im Rund⸗ 
funk, einzelne laſen aus ihren Werken vor. Es wurde eine 
lockere Vereinigung gegründet und der Vorſitz Dr. Graf 
und Prof. e übertragen, unter deren Regie die 
ganze Veranſtaltung einen würdigen Verlauf genommen. — 
Die Stadt bewirtete ihre Gäſte vorbildlich. Sie ließ einen 
Almanach: „Querſchnitt durch die fränkiſche 
Dichtung der Gegenwart“, verteilen, mit Beiträgen 
von Jakob Waſſermann, Karl Bröger, Eliſabeth 
Dauthendey, Anton und Friedrich Schnack, Leo 
eis mantel, Alexander von Gleichen⸗Rußwurm, 
Bert Schiff, Hermann Keſten, Sophie Hoechſtetter, 
Barthel, Bing, Dörfler, Gerſtner, Graf, 
Kloeffel, Penzoldt, Wehner u. a Zur nächſten 
Tagung hat Würzburg eingeladen. Bert Schiff. 


x 


die Nachlriegslabinette Yentichlands. 
Miniſter und Parteibeteiligung. 


ie Regierungsbildung im Deutſchen Reich ſteht vor 
dem Abc lug Das 17. Kabinett nach dem Umſturz wird 
ich dem Reichstag vorſtellen. Seit der Aufhebung der alten 
erfaſſung iſt der verhältnismäßig raſche Wechſel der ein⸗ 
zelnen Regierungen eingetreten. Dies iſt in den Beſtim⸗ 
mungen der Verfaſſung begründet, nach der eine Regierung 
urücktreten muß, wenn fie nicht mehr das Vertrauen des 
Reichstages hat. Auch der häufige Wechſel der Reichs ⸗ 
kanzler iſt darauf zurückzuführen. Trotzdem iſt eine viel 
weitgehendere Beſtändigkeit in der Auswahl der führenden 
Perſönlichkeiten gegeben als es auf den erſten Anblick den 
Anſchein hat. Sehen wir uns die verfloſſenen 16 Kabinette 
an, jo finden wir drei Kabinette Streſemann, vier 
Kabinette Marx, zwei Kabinette Luther, zwei Kabinette 
Wirth, und auch Müller, der Führer der neuen Koali⸗ 
tion, hat ſchon einmal eine Regierungsbildung übernommen. 
Außerdem waren Scheidemann, Bauer, Fehreu⸗ 
bach und Cuno er von Regierungen. Innerhalb 
von zehn Jahren finden ſich alſo nur neun Namen, und 
wenn man von den bewegten Zeiten der Nachrevolutions⸗ 
und Inflationszeit abſieht, kann man eine gewiſſe Beſtändig⸗ 
keit der einzelnen Regierungen feſtſtellen. Bezeichnend iſt, 
daß die längſte Regierungszeit das eben aufgelöſte Kabinett 
Marx erreichte, das 1% Jahre am Ruder war. 

Von den Parteien, die am meiſten an der Regie⸗ 
rung waren, iſt vor allem das Zentrum zu nennen, das 
alle bisherigen Reichsregierungen unterſtützt und ſieben 
mal den Reichskanzler geſtellt hat. Dieſe Partei gab öfter 
auch die Miniſter für die Finanzen her, den Arbeitsminiſter 
Brauns, der ſeit dem Kabinett Fehrenbach vom 21. Juni 
1921. alſo ſieben Jahre, dieſen verantwortungsvollen Poſten 
inne hat, mehrere Male den Miniſter für Ernährung, den 
Juſtizminiſter, den Poſtminiſter uſw. Ebenſo häufig faſt 
waren die Demokraten vertreten, die mit Ausnahme 
der letzten Regierung 15 mal die Reichsregierung unter⸗ 
ſtützt haben. 1 

Das kürzeſte Kabinett war das 3. Kabinett Streſe⸗ 
mann, das im November 1923 gebildet und als bürger⸗ 
liches Minderheitskabinett bezeichnet wurde. Es ſtützte ſich 
auf die Deutſche Volkspartei, das Zentrum und die Demo⸗ 
kraten. Innenminiſter war der isburger Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Jarres. Aber bald darauf erhielt es vom 
Reichstag ein Mißtrauensvotum, und die Regierungs⸗ 
bildung übernahm der Zentrumsabgeordnete Dr. Marx. 
Streſemann hatte überhaupt mit ſeinen Kabinetten kein 
großes Glück. Nachdem er nach Cuno, dem parteiloſen 
Kanzler, die Regierungsbildung übernommen hatte, bildete 
er ein Kabinett. das ſich auf die große Koalition ſtützte. 
Doch ſchon im Oktober 1923, nach noch nicht zweimonatiger 
Dauer, trat der ſozialdemokratiſche Finanzminiſter Hilfe r⸗ 
ding aus und wurde durch den ſpäteren Reichskanzler 
Dr. Luther, bis dahin Oberbürgermeiſter in Eſſen, erſetzt. 
Dem zweiten Kabinett Streſemann gehörte auch Graf 
Kanitz an, der zeitweilig der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei angehört hatte und ſpäter parteilos wurde. Das 
zweite Kabinett Streſemann dauerte nur einen Monat, das 
dritte drei Wochen, ſo daß die Reichskanzlerſchaft Streſe⸗ 
manns im ganzen nur 3% Monate gedauert hat. Dafür 
Bat Streſemann um fo größere Ausdauer als Reichs⸗ 
außenminiſter gehabt, ein Portefenille, das er auch während 
ſeiner Kanzlerſchaft nicht abgab und das er ſeit dem 13. 
Auguſt 1923 inne hat alſo ſeit nunmehr fünf Jahren. 

Nachdem am 9. November die Republik ausgerufen 
worden war, übernahmen je drei Mehrheitsſozialiſten und 
Unabhängige als Volksbeauftragte die Leitung der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte. Aber es war kein gedeihliches Zuſammen⸗ 
arbeiten möglich, und ſchon am 29. Dezember desſelben 
Jahres ſchieden die drei Unabhängigen Haaſe, Dittmann 
und Barth aus der e aus, die durch zwei weitere 
Mehrheitsſozialiſten, Wiſſel und Noske, erſetzt wurden. 

Am 11. bra 1919 wurde Friedrich Ebert zum vor⸗ 
läufigen Reichspräſidenten gewählt; er bildete zwei Tage 
Be: die erſte verſaſſungsmäßige Regierung, an deren 

pitze als Miniſterpräſident der Sozialdemokrat Scheide⸗ 
mann trat. Faſt 2½ Jahre lang beſtand die Regierung 
aus Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrum; dann 
beteiligte ſich die Deutſche Volkspartei an der Regierungs⸗ 
bildung, die Sozialdemokratie ſchied aus. Führer der neuen 
Regierungsbildung war Fehrenbach. Ihm folgten die 
zwei Kabinette Wirth, der ſich wiederum auf die Wei⸗ 
marer Koalition unter Heranziehung der Bayeriſchen 
Volkspartei ſtützte. Auf das neunmonatige Kabinett des 
varteilofen Cuno, dem mehrere Fachminiſter angehörten, 
folgte das erſte Kabinett Streſemann, das zum erſten 
mal die große Koalition brachte, dann ſchieden im Novem⸗ 
ber 1923 die . aus der Regierung aus, die 
allerdings noch einige Kabinette durch ihre Unterſtützung 
möglich machten. Am 15. Januar 1925 beteiligten ſich zum 
erſtenmal die Deutſchnationalen an der Regierungsbildung 
unter der erſten Reichskanzlerſchaft Luther und dann noch 
einmal im vierten und letzten Kabinett Marx. . 

Die Dauer der einzelnen Kabinette war: 


Scheidemauunn 1 . 19 — 21. 6. 19 
0 19 — 27. 3. 20 
. . 27. 3. 20 — 21. 8. 20 

6. 20 — 10. 5. 21 


Fehrenza ß 1. . 2 
Wirt 10. 5. 21 — 28. 10. 21 
Wirth 5 
FF De 8. 23 


Streſemaunn ... 13. 8. 23 — 6. 10. 23 
Streſemannn ... 6. 10. 23 — 8. 11. 23 
Streſemaunn . . . 8. 11. 23 — 80. 11. 28 
Marz. cc . . 99. 11. 28 — 8, 6. 24 
e RB DT 210105 
5. 1. 9 18 
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Das Raketenflugzeug. 


Theorie und Praxis. 
Von Dr. H. Noth. Leiter der Flug⸗Wetterwarte, Berlin. 


Stets hat es Kö egeben, die ihrer Zeit weit vor⸗ 
auseilten. Jules 1 früher viel verlachte, könnte 
beute bereits einige feiner Phantaſien in feſter Wirklichkeit 
beſtaunen. Ob ſeine „Reiſe zum Mond“ auch eines Tages 
noch zur Tatſache werden kann? — Nun, nachdem wir in dem 

Zeitalter des Menſchenfluges durch die kühne Tat der 
wackeren „Bremen“ Beſatzung wieder um ein ganz erheb⸗ 
liches Stück weitergekommen find, nun, wo durch die Ver⸗ 
fuche auf der Opelrennbahn einwandfrei nachgewieſen iſt, 
daß Raketen bei den geeigneten techniſchen Einrichtungen 
chr wohl zum Antrieb von Fahrzeugen benutzt werden 
können, drängt ſich wieder die Frage auf, ob nicht auch das 
cena weſen durch Verwendung der Raketen einen plötz⸗ 
ichen und erheblichen Fortſchritt machen könne. Einer der 
tätigſten Vorkämpfer dieſer Idee iſt ja der bekannte Flieger 
und Konſtrukteur Max Valier, der den Vorſtoß in den 
Welten raum als letztes Ziel ſeiner Beſtrebungen ſich geſteckt 
ice es mit den Möglichkeiten eines ſolch kühnen 

Unſere jetzigen Flugzeu atürlich zu einer ſolchen 
Unternehmung keineswegs an Das Prinzip beſteht 
ja bekanntlich darin, daß dieſelben ſich mit einer beſtimmten, 
ziemlich großen Geſchwindigkeit gegen die Luft bewegen, 


ſo daß von dieſer ein Druck auf die Tragflächen ausgeübt 
wird, der ausreicht, um das Gewicht aufzunehmen. Der 
Antrieb geſchieht durch die Propeller, die ſich wie eine 
Schraube in die Luft hineinbohren und dann die ganze Ma⸗ 
ſchine hinter ſich herſchleppen. Genau wie eine Schiffs⸗ 
ſchraube außerhalb des Waſſers ihre Leiſtungen faſt völlig 
einbüßt, jo verfagt auch eine Luftſchraube in dem Augen⸗ 
blick, in welchem keine Luft mehr vorhanden iſt. Dazu 
kommt, daß der Sauerſtoff verbrauchende Motor bei Luft⸗ 
mangel ſtehen bleibt und ein Flugzeug in einem luftleeren 
Raume ebenſo wenig fliegen kann wie ein Fiſch in der 
Luft ſchwimmen kann 

Die abnehmende Luftdichte macht ſich ja bereits bei 
Höhenflügen von mehr als 10 000 Meter dadurch bemerkbar, 
daß die Umdrehungsgeſchwindigkeit des Propellers zur Er⸗ 
zielung einer gewiſſen Leiſtung viel größer werden muß, und 
daß die Geſchwindigkeit des Flugzeuges vervielfältigt wer⸗ 
den muß, damit der nötige Druck unter die Flächen kommt. 
Man kann ſich leicht die Höhe ausrechnen, in welcher die 
Umdrehungsgeſchwindigkeit des Propellers die Feſtigkeits⸗ 
grenze aller bekannten Staffe überſteigen müßte, weil dann 
durch die Zentrifugalkraft ſelbſt die zäheſten Metalle aus⸗ 
einandergeſchleudert würden! 

Mit unſeren jetzigen Flugzeugen und unſeren jetzt ge⸗ 
bräuchlichen Motoren iſt im luftleeren Weltenraume nichts 
anzufangen! An diefer Stelle greift nun aber die Rakete 
ein. Gerade ſo gut wie eine Granate im luftleeren Raume 
explodieren kann, ſo vermag auch eine Rakete ſich dort fort⸗ 
subewegen. Sie ſtößt die ſich entwickelnden Gaſe nach der 
einen Seite weg und erhält deshalb ſelbſt einen Rückſtoß 
nach der anderen Seite, ſie iſt alſo völlig unabhängig von 
dem Vorhandenſein von Luft, ja, im Gegenteil bewegt ſie 
ſich im luftleeren Raum ſogar ſchneller, weil alsdann der 
erhebliche Luftwiderſtand wegfällt. Dieſer Teil der Theorie 
iſt demnach völlig geſichert. Wie ſteht es aber mit der Lö⸗ 
fung der techniſchen Probleme? Hier ſieht es leider noch 
nicht ſehr hoffnungsvoll aus. Zwar benötigt das „Welt⸗ 
raumſchiff“ nur für den erſten Teil der Strecke die erheb⸗ 
lichen Antriebskräfte, weil nur hier die Anziehungskraft 
der Erde zu überwinden iſt. In einer Entfernung von dem 
mehrfachen Erddurchmeſſer geht dieſe Anziehungskraft auf 
Null zurück, ſo daß alsdann die Maſchine ihre Treibmittel 
abſtellen kann und doch mit der gleichen Geſchwindigkeit ſich 
weiterbewegt. Valier will bei Annäherung an die frem⸗ 
den Weltkörper die dort wirkende Anziehungskraft durch 
„Gegengas“ abdämpfen, fo daß das Flugzeug mit einer un. 
gefährlichen Geſchwindigkeit dort landen könnte. Auf dem 
Fluge ſelbſt will er vermittels ſeitlich angebrachter Neben⸗ 
düſen ſteuern. Die Abdichtung der Kabine und der Schutz 
gegen die Kälte wären verhältnismäßig geringe Schwierig⸗ 
... obgleich doch der Einfluß der Strahlung und der 

inſtrahlung noch genauer unterſucht werden müßte. So 
weit wäre alſo alles in Ordnung, weſentliche Schwierigkeiten 
meteorologiſcher Art oder auch techniſcher Art beſtehen in der 
Theorie nicht. Anders iſt es aber in der Praxis. 

Das ganze Problem ſteht und fällt mit de öglichkei 
ein Treibmittel herzuſtellen, das bel en een pe 
n außerordentliche Energie ent⸗ 
It. Es muß dies ein Stoff fein, der imſtande iſt, bei 
verhältnismäßig geringem Verbrauch ſich felbſt und die Ma⸗ 
chine aus dem Bereich der irdiſchen Schwerkraft heraus⸗ 
zuheben. Denkt man dabei an Pulver oder die ähnlichen 
Füllungen der Raketenkörper, ſo geht man fehl, denn ſelbſt 
in dieſen für normale Verhältniſſe ſchon ſehr energieſtarken 
Stoffen iſt das Gewicht im Vergleich zur Kraft noch viel zu 
groß, hiermit iſt nichts anzufangen. Fahrzeuge, wie die 
Rennwagen, deren Gewicht durch den Erdboden getragen 
wird, kann man damit wohl antreiben, man kann aber kein 
Fahrzeug damit in größere Höhen heben, oder ſogar aus 
dem Anziehungsbereich der Erde ſchaffen. Hier iſt alſo der 
wunde Punkt bei der Theorie des Raketenflugzeuges. So 
ſchön die Theorie iſt, wir kommen nicht weiter, ehe nicht der 
Triebſtoff geſunden iſt. Bei dem augenblicklichen Stand der 
chemiſchen und phyſi Per Wiſſenſchaft erſcheint die Her⸗ 
ſtellung eines Triebſtoffes, der diefen Anforderungen ge⸗ 
schlechte ee gg 2 5 ſie 1 857 ſpäteren Ge⸗ 
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Politik oder Menſchlichleit? 


Von Dr. Heinrich Bröker, z. Zt. Genua. 


Italien ſteht ſeit Wochen unter dem Eindruck der Schick⸗ 
ſalsfahrt des Generals Nobile. Nur wer die mit Worten 
nicht zu ſchildernde Anteilnahme aller Bevölkerungsſchichten, 
heſonders in Rom, beobachten kann, erhält einen ungefähren 
3 7 75 8 age emſchließl. a allınmung, die heute 
die bangende Frage umſchließt: Wird eine 
möglich ſein? ee 

Selbſt Italiens Gegner oder jene Kreiſe, die von vorn⸗ 
herein die „Italia“ als ein zu ſchwaches Luftſchiff, oder die 
den eiſigen Norden als ein für Menſchen des ſonnigen 

üdens wenig geeignetes Forſchungsgebiet bezeichneten, 
werden den Tatendrang des Generals Nobile und die Not: 
wendigkeit, die polaren Regionen zu erkunden, anerkennen. 

eder Erfolg, der auf dieſem überaus ſchwierigen Gebiete 
erzielt wird, kommt der geſamten Kulturwelt zugute. Hier 
handelt es ſich alſo nicht um Sports⸗, ſondern um wich ⸗ 
tige Forſchungsfragen. Schon deshalb iſt die aktive 
Anteilnahme der Großmächte eine Selbſtverſtändlichkeit, die 
um ſo dringender wird, je mehr das Leben der unmittelbar 
Beteiligten gefährdet iſt. | 

Dieſe Gefahr beſteht heute für Nobile und feine Ge- 
treuen in ſo hohem Grade, daß nur noch großzügige 
Rettungs maßnahmen angebracht erſcheinen. Die 
2Italia“⸗Mannſchaft landete bekanntlich auf Treibeis, das 
ſich in ſteter Trift befindet; mithin iſt zu befürchten, daß 
dieſe Schollen nicht das „Nordoſtland“ erreichen, ſondern an 
der Oſtküſte vorbei ins of fene Eismeer zwiſchen 
Spitzbergen und Franz Joſef⸗Land getrieben werden. Die 
dortige wärmere Strömung kann die Eisſchollen auflöſen 
Be eh der „Italia“⸗Mannſchaft den furchtbarſten Tod 

Es iſt ein tragiſches Zeichen politiſchen Starr⸗ 
ſinns, daß ſich die italieniſche Regierung, trotz Verſagens 
eigener Hilfskräfte und trotz der Dringlichkeit umfangreicher 
Rettungsaktionen, nicht entſchließen konnte, die Großmächte 
um Unterſtützung zu bitten; Muſſolini begeht hier auch 
innenpolitiſch einen Fehler, den die vom Nobile⸗Schickſal ſo 
ſtark ergriffene Volksſtimmung regiſtrieren wird. 

Höher als politiſche Erwägungen ſteht die Menſch⸗ 
lichkeit! Unaufgefordert haben daher ſowohl Rußland 
wie die nordiſchen Staaten eine Rettungsaktion begonnen. 
Aber die inzwiſchen feſtgeſtellte Lage der Unfallſtelle iſt ſo 
ungünſtig, daß die bisher eingeſetzten Flugzeuge — des 
Benzinvorrates und des Rückfluges wegen — dort nicht 
landen können; die gegen ſtarken Eisdruck kämpfenden 
Schiffe „Braganza“ und „Hobby“ liegen noch über zwei⸗ 
hundert Kilometer hiervon entfernt, benötigen alſo zu viel 
Zeit, um ſich der Unglücksſtätte zu nähern; ſelbſt große 
ruſſiſche Eisbrecher könnten im Glücksfalle höchſtens ein 
binder reiben der Schiffbrüchigen auf das offene Meer ver⸗ 

rn. f 

„Die beſte Hilfe wären eilig eingeſetzte Luftſchiffe oder 
Großflugzeuge, weil deren ausgedehnter Aktions⸗ 
radius ohne weiteres einen Flug von Kingsbay zur Un⸗ 
fallſtelle, ſowie eine dortige Landung mit anſchließendem 
Rückflug ermöglichen würde. Von Luftſchiffen ſind am 
eheſten die Zeppelinkreuzer geeignet, mit denen Nanſen und 
Eckener einen Polflug planten; von Flugzeugen ſind die 
bewährteſten die bekannten deutſchen Dornier⸗Superwal⸗ 


haltenen Luftkreuzer aufs Spiel zu ſetzen. 


ßeſte Favorit zum Start tänzelte. 


Maſchinen. Doch gerade der von Italien geförderte 
Verſailler Vertrag hat die Herſteller der Dornier⸗Flugzeuge 
ſo ſchwer geſchädigt, daß ſie ohne finanzielle Förderung keine 
Rettungsaktion unternehmen können. Die edrichs⸗ 
bafener Zeppelinwerft aber, die früher eine ganze Anzahl 
Rieſenluftſchiffe in Betrieb hatte, erhält erſt jetzt endlich 
wieder ihren erſten eigenen Luftkreuzer; hätte ſie deſſen 
Vorgänger, den Z. R. III (jetzigen „Los Angeles“), nicht an 
Amerika abliefern müſſen, jo wäre dieſer ſicher ſchon Nobile 
zu Hilfe geeilt, zumal derartige Beweiſe echter Menſchlich⸗ 
keit beſonders unter Forſchern und Erfindern üblich find. 

Die Einſetzung des „Los Angeles“ — un⸗ 
zweifelhaft des derzeit ausſichtsreichſten Hilfsmittels — 
wird von verſchiedenen Fachkreiſen immer dringender ge⸗ 
fordert. Aber hier zeigt ſich die Politik ſtärker, als die 
Menſchlichkeit: die Vereinigten Staaten haben den größten ; 
Geldbeutel und dennoch — nämlich aus politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Gründen — keine Meinung, ihren koſtenfrei er⸗ 
Das Marines 
departement gebrauchte die Ausrede, für „Los Angeles“ ſei 
Heliumgas nötig; in Wahrheit iſt aber auch der zum Nach⸗ 
füllen überall erhältliche Waſſerſtoff brauchbar. Es ver⸗ 
ſagten ſogar jene reichen amerikaniſchen Kreiſe, an die ſich 
Amundſen lediglich zwecks Finanzierung einer Dornier⸗ 
Flughilfe gewandt hatte. 

Nobiles Schickſal liegt — ſo bitter es klingen mag — 
zwiſchen Politik und Menſchlichkeit. Muſſolini, der 
einen geglückten Nobile⸗Polflug beſtimmt für eine politiſche 
Propagandarede ausgewertet hätte, begnügt ſich mit durch⸗ 
aus unvollkommenen italieniſchen Hilfsmaßnahmen; falſcher 
politiſcher Ehrgeiz hält ihn davon ab, an alle Großmächte 
rechtzeitig die offene Bitte zu richten, der „Italia“⸗Mann⸗ 
ſchaft zu helfen. Amerika aber, das am eheſten und groß- 
zügigſten helfen könnte, läßt dieſe, politiſchen Gründen 
entſpringenden Haltung Roms als maßgebend erſcheinen; es 
zeigt ſich ablehnend, während ärmere und kleinere Staaten 
— der Menſchlichkeit wegen — zugreifen und das 
unmittelbar n Italien, noch mehr das machtvolle 
Amerika beſchämen. 

So hängt das auf Eisſchollen treibende Leben kühner 
und verdienſtvoller Forſcher an einem immer zarter werden⸗ 
den Faden. Und während drüben ſenſationslüſterne Ameri⸗ 
kanerinnen zu einem — als Wiederholung vorläufig über⸗ 
flüſſigen — Ozeanflug rüſten, warten Nobile und ſeine Ge⸗ 
treuen auf das zufällige Gelingen unvollkommener Hilfs⸗ 
aktionen oder auf den notwendig gewordenen a 
Beweis echter Menſchlichkeit, in beiden Fällen alſo auf 
ein Wunder. 


—— — — ——— ͤ —＋¹—Uꝓ— —ẽ5j— —Zòiü — 


Das altmodiſche Malweibchen. 


Skizze von Walter Bloem. 


Sie kennen natürlich Wollmerſtetten, das entzückende 
Neſt, das — vorher — eine der kleinen deutſchen Reſidenzen 
war und heute in friedlichem Provinzſchlummer hindäm⸗ 
mert. Es wäre ganz verſchollen — hätte es nicht feine Kunſt⸗ 
akademie. 

Ihre Zöglinge beiderlei Geſchlechts ſtanden bis zum Um⸗ 
ſturz in überſtraffer Zucht. Sie wiſſen wahrſcheinlich, wie 
gründlich ſich das geändert hat. Dem künſtleriſchen Radi⸗ 
kalismus des Lehrkörpers entſpricht die verwegen moderne 
Lebensauffaſſung der Schüler und Schülerinnen. 

In den Froſchteichen der allgemeinen Ungebundenb * 
plumpſte Hilde Breitenbach wie ein Stein. In dicken 
Zöpfen umwand das ſtrotzende Weizenhaar ihren runden 
Kopf. Ihre Röcke weigerten ſich hartnäckig, von den ſchlan⸗ 
ken, federnden Beinen mehr als den Abſchnitt bis zur oberen 
Verjüngung der Wade frei zu geben. Die Bubiköpfe der 
Mitſchülerinnen fuhren in erhitztem Getuſchel zuſammen, 
ihre keck enthüllten Kniegelenke zitterten vor Empörung 
über ſolch hinterwäldleriſches Gehabe. Die männlichen 
Pinſelgenies ſchmunzelten: Anfängermanieren. Werden 
wir ihr abgewöhnen. 

Hilde ſchien für männliche Annäherung keineswegs un⸗ 
empfänglich. Der Malerjüngling, der Pſychologe genug 
war, um ſich ihr nicht als balzendes Männchen, ſondern als 
harmlos wohlmeinender Kollege zu nähern, fand fie aufge⸗ 
ſchloſſen, plauderfreudig, austauſchbedürftig. Der Tölper, 
der es mit der Dreiſtigkeit verſuchte, mußte bald mit votem 
2 — 2 hängenden Ohren einen unrühmlichen Rückzug 
antreten. 

Ihr ganzes Weſen, ſo verhalten und ſelbſtgenügſam ſie 
auftrat, wirkte in der allgemeinen ſchwülen Vertraulichkeit 
des Neu- Wollmerſtettener Tones wie eine Herausforderung. 
Bald war alles gegen ſie in ſtillem Komplott. 

Es geſchah mit allgemeiner Zuſtimmung, daß der hei⸗ 
Heinz⸗Udo Hillmann 
wurde „vorgeſchickt“, ſchon Inhaber eines Meiſterſchüler⸗ 
ateliers und eines Stipendiums für die Italienreiſe, er, der 
ſich rühmen konnte, die Akte ſämtlicher einigermaßen mal⸗ 
würdigen Mitſchülerinnen in ſeiner Skizzenmappe zu be⸗ 
wahren. Die Kolleginnen wußten es aus bitterſüßer Er⸗ 
fahrung, die Kollegen gaben es mehr oder minder neidgrün 
zu: er beherrſchte die Technik der Annäherung in unnach⸗ 
ahmlicher Vollendung. { 5 

Zwei, drei vergnügte Abende hindurch mußte Fräulein 
Breitenbach als ihren Tiſchherrn irgend einen ungefähr⸗ 
lichen Tropf über ſich ergehen laſſen, während der ſchöne 
Heinz⸗Udo zu ihrer Rechten ſaß — um ſie völlig unbeachtet 
zu laſſen. Der Erfolg blieb nicht aus. Bald erhielt er von 
ſeinen getreuen Gefolgsmannen und ⸗⸗männinen die Mel- 


bung, Hilde habe ſich lebhaft erkundigt, was er mache und 


leiſte. u 

Können Sie ſich vorſtellen, was Heinz⸗Udo Killmann 
malte? Er malte alles. Jetzt hieß die neue Leinwand: 
„Sonnenaufgang über den Lofoten“ — die er nie geſehen 
hatte und auch nicht geſehen zu haben brauchte, um ſie zu 
malen. Die nächſte Offenbarung benamſte ſich: „Verklä⸗ 
rung“, Es blieb dunkel, wer oder was verklärt wurde — 
unter ſeinem Pinſel entſtand die Verklärung an ſich. Dann 
malte er: Die Badenden“. Vielleicht waren es Seehunde, 
die da durch grau⸗rot⸗violette Schaume tobten, vielleicht 
Quallen, vielleicht Göttinnen. Lauter Manifeſtationen einer 
lapaglutflüſſigen Künſtlerſeele. Die Lehrer waren hinge⸗ 
riſſen. Er konnte, was ſie nur lehrten. Angeſichts dieſer 

rbenräuſche erſtarrten die Kollegen vor Neid, die Mäd⸗ 
rgingen in Bewunderung. ‘ 1 

Der Brodem ſolches jungen Ruhmes umwogte Hilde 
Breitenbachs Phantaſie. Eine Neugierde wurde wach. Sie 
zu befriedigen gab es nur einen einzigen Weg: die Schwelle 
des Meiſter⸗Ateliers. Die begann zu locken. 

Kaum war 1 Tatbeſtand von der gierig ſchnüffeln⸗ 
den Verſchwörunſ erkannte, da flatterte unter die Schar der 
langmähnigen und der gebobbten Kunſtnovizen eine Ein⸗ 
ladung des jungen Meiſters zum Atelierfeſt. Eine Radie⸗ 
rung war's, die allgemeines Entzücken auslöſte. Jeder hielt 
Hilde die ſeinige unter die Naſe: „Sie kommen doch auch, 
Breitenbach, wie?“ x 

Hilde betrachtete das krauſe Liniengewirr des Schwarz⸗ 
weiß⸗Blattes. „Was ſtellt das vor?“ fragte ſie verſtändnis⸗ 
los. Nur mühſam beherrſchten die Verſchwörer ihre Heiter⸗ 


keit. Freilich, wenn man ſich täglich acht Stunden wie ein 


Kuli plagte, um eine Vaſe oder eine Orchidee zu zeichnen 
Nachdenklich hielt Hilde das Blatte in den Fingern. Das 
— war alſo der große Heinz⸗Udo? Immerhin — eine Gra⸗ 
phik — ein raſch hingeſtricheltes Zweckwerkchen ... Es er⸗ 
füllte wohl feinen Sinn, wenn es die Einladung mit gro⸗ 
teskem Linienſpiel umrahmte. Man würde ſehen 


= 


Nein — man würde nicht ſehen. Denn Hilde — bekam 
keine Einladung. Sie allein nicht. f 

Aber wenn das Komplott erwartet hatte, ſie werde ſich 
nun hitzig um eine ſolche bemühen — dann hatte es von 
Hildes Weſen eine kümmerliche Vorſtellung. Das Mädchen 
war verſtört, aufgewühlt. Ließ es ſich nicht anmerken. Gab 
ſich heiterer, unbefangener als je. Arbeitete fanatiſch. Wie 
immer zu gröblichem Mißfallen ihrer Lehrer. Denen war 
die Inbrunſt, mit der ſie die Wirklichkeit der Erſcheinung 
umwarb, ärgerlich. Hoffnungsloſer Fall. Dilettantin, allen⸗ 
falls als Zeichenlehrerin auf einer Volksſchule älteſter Rich⸗ 
tung verwendbar. 


Die Einladung kam im letzten Augenblick. Mit einem 
wortreichen Entſchuldigungsbrief des jungen Meiſters. Er 
habe ſich bei ihrer Adreſſe verſchrieben, den Brief als un⸗ 
beſtellbar ſoeben zurück bekommen. Er erwarte mit Be⸗ 
ſtimmtheit und ſo weiter. 


Hilde atmete tief auf und ſchämte ſich dieſes Aufatmens. J muſterte mit ruhiger Prüfung die aufgeſtellten Leinewände. 
War es nicht ihre Schuld, wenn ſie ein wenig vereinſamt In ihre ehrlichen Wangen ſtieg ein ſtürmiſches Rot. 
blieb? Sie hatte das ganze Getriebe längſt durchſchaut. Aber [Ihre kräftige Bruſt hob und ſenkte ſich heftig unterm 
— war unter all dieſen Larven nicht eine einzige Seele? ſchmucklos weißen Battiſt. 


Morgen abend würde ſie ſuchen können. Dann wandte fie ſich zum Gaſtgeber, der angehaltenen 
Als fie in Heinz⸗Udo Killmanns durchwimmeltes Atelier | Atems ihre ſchwer verhohlene Erregung belanerte, 
trat, gab's ein allgemeines Verſtummen, hier und da ein „Famos“, ſagte ſie mit ruhiger Stimme. „Schade, daß 


leiſes: Ah! und Oh! Sie ſtand inmitten dieſer girrenden, es nicht echt iſt.“ Ging heim, packte ihre Koffer, ſchrieb ihr 
. kirren Weibchen als das einzige reine und [ Entlaſſungsgeſucht. 
re E 2 4 + — —————— — Ä Ä 
3 Arenen kam ii entgegen, ri pe De mit Anſere geehrten Lejer werden gebeten 
ungewohnter, ungewollter Ehrerbietung. ührte ſie vor 5 : 
feine drei jüngſten Bilder, die friſch gefirnißt aufglänzten bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
. . im frechen Widereinander ihrer [welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
reiſchenden Farbengluten. Blatte machen lichſt 
Wortlos geſpannt lauſchte die Kollegenſchar. Hilde ſtand 97 ei a be > iger 5 auf die „Dentihe 
einen Augenblick betäubt und geblendet. Raffte ſich auf, undſchau“ beziehen zu wollen. 
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ſu cht 8569 
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kaufen Sie nur in der gr 


Pianofabrik B. Sommerfeld 
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Suche zum 1. Juli 


Stellung. Off. u. D. 3770 Schubert, Kujawska 4. 


7 Jahre in ungekündigter Stellung, mit allen 


operativen und techniſchen Arbeiten vertraut, 9 
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beſte en 1 75 
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Stellung. Gute Zeug ⸗ſ elektr. em } 
niſſe und Empfehlun⸗ Reparat. m. langjähr. und energiſchen, nid 
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Dombrowski, zu arbeit., ſucht Stellg. 
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Stellung. Ich kann J Suche von ſofort für 
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ag ud rauche e Wirtſcha 


zu mein. Unterſtützung, 


ſtänd. in ſein. Fach tät,, 2 


Dow. Poznan. [ut ingroß,. an w 1 


lleinig. oder alsErſter der wenn nötig mit 
1 0 Hand anlegt. Zeugnifie 
und 15 8 5 


ehemalg. Lehrer, auch E. 8536 a. d. 
ſchon im Banffach tätig ad esch 1. F d 
ewel., ſucht paſſende „ 


. FE 
Halcngung Müllergeſele 


3785 d. d. G. d. 3. 23 J., evgl,, militärfr., 


Mennerei⸗ e Leülkedufſeher. 


ſpät. Selbſt. Arb. gew. Lebenslau beglaub. 
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Wort u. Schrift mächt., arbeiten, ſucht v. ſofort einen tüchtig. jüngeren 
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2 Ini 4 
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Stellung. Suchender Ferienſtellg. a. d. L 
Beamter f. gute Aus⸗ ff. 1 0.3515 an die von ſofort ein 


eute, iſt Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, erledigt Hof. Geſchſt. d. Zeitg. erbet. Carl Werner, 


geſchäfte, elektr. Licht] Suche Stellung Tiſchlerei mit elektriſch. 


und Kraft, Akkumula⸗ zur Führung des Haus-] Betrieb, Swiecie. 


toren, it mit ſchriftl. haltes bei älter. Herr⸗ Fut empfohl., lediger 
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d. Maſchinen ſelbſt aus. ſucht Stellg. a. Stütze wagen, geſucht. Ans 
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ende Praxis einzutreten. Offerten unter in Guts⸗ oder Stadt⸗ 
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öke| beider Landesſprachen | frühere Fabritbeſitzer⸗ 
er Bin 30 in Wort und Schrift tochter, lucht per jofort 
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R. Liedtke, Swiecie n. W., 
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5 Adler - Lieferwagen 
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N „Apfelſchimmel, b 8 
f. große Gutsgärtnerei ültere Berfänferin Mid se, ARE Appollo - Limousine 
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erſte Kräfte finden Be⸗ zum Verkauff. Bäckereien 

de 15 e Ent ach ne Wicht. Tel. Oſie 4. also offen und geschlossen zu fahren, 
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der 1 Lehrling ſtellt, tüchtige 


f 


2 ldg. unt 
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Hfiene Stellen 


Dif- . r. Geſucht zum 1. Juli 
t Stelig als Wirt: 3745 a. d. Geſchſt. d. Ztg. tüchtiger, erfahrener, 


Dorposz szlach. ), Poſt nehmen muß. 8530 N iD 3 II | 
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Sohn achtbar. Eltern, |Ptawin, p. Inowroctaw. fürs Land zum 1. Juli deckfähig, mit hoher 
der Luſt hat, das 3726| . 


an [1995 Grudz 
au erlern., ſtellt ſof ein. 2 Jungfer Aufwärterin f. d ganz gibt ab 
Daſelbſt findet auch ab van ſolert acht 
1. guli1 Bferdefnecht, die ſchneidern u.plätten | Jackowskiago 32, 1 Tr. 1. 
gu 


Suche Stellung als zur Beauſſichtigung der 


Leute. Zeugniſſe, Le⸗ ? N \ 105 
sorftmann, SHAUNENL. e | me e cal 


Suche zum 15. Auguſt dow, Grudzigds, Bom. 


AA 5 geb. 28. 4. 27, Herdb. 
ilchr. de, gut geb., au i * 
Sausiehterin Beſſ. Stütze Area . Handers- Gefermnatt 


zu 3 Jungens von 6, 
7, 8 Jahren. Polnische % Jult eſucht. Die⸗ Werderboden, alter 
Unterrichts⸗ Erlaubnis ſelde muß in der Haus⸗ 


Gerlad, ae Aelterer Müller einen 3 412 Bedingung. geuamie, dirgchel; Kochen oe, zu verkaufen Age. Mutterſchafe Maiewski, Pomorska65. Hl Dr ER 


tüchtige, erfahrene 


Laskowice. Bomorze.|tennin, f. Stadtbaush. Wirtſchaft zeichnet, hat 
g. d. Lande. Angeb. mit 70pr. Mora, mit volle + eſowo, D. S 
Kindergärtnerin Hehaltsanſprüch. und Sr, org, mit dolssm dow Tuchola. 8563| m.Borjichter, 1Askania- Bielawki. 


Lebenslauf, Empfeh⸗ uch. f befinden ſich in gutem 
jungen und Gehalts. ine zu richten an halber bei 500000 2 Auloberlauf Suflande und nnen 
aniprüche zu ſenden an Miechort. Ds oder zu verpachten. 
A Stoeckmann. 

34 Jahre alt, kathol., ten. Off. unt. F. 37760 an die Geſchäftsſt. d. 3.“ Dom. Stopka, iS zu 

v. Roronowo, powiat| EIN Mädchen 


—_[_ 


Kaufmann, anf. 40er,| pow. Swiecie n. W. Bahnhof, alte Maſch., Belegenheitstauf! 


nebſt Photographie 0° it hat, meldung bei 
nebſt Photographie, die Gelegenheit ha 


: in, Danzig. Höhe, m. gut. Gebäuden u. 
15 Morg. gute Weide 30 Mg. Invent., Pr. 6000 ld. Anz. 25000 G. 


koppeln, Reſt guter . x 
f 1 elektr. Licht u. Kraft, erſtkl. Gebäude u. 
Mittelbod,, pr. voll. 550 Meg. Inden. Ar. 000 echt] Gebäude G. 


„500 Frühbeetfenſter uſw. u. kompl. In; 


Größeres Grundſtücke v.30 bis 500 Mrg. in groß. Auswahl. 


Geſchäfts⸗ ung Shen, donn Sundennfe 10. 


Grundſtück 


{ Gelegenheitskäufe! 
denen Zohan or 
* 9 eſu cht x) fort preiswert zu ver» Daimler-Lastwagen 


kaufen. Off. u. P. 8505 2 rise. 
Angebote unter H. 8550 an die an die Geichſt. d. Zeitg, 5 De DEREN: 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 Oo Werlaute g 


Munnenbauer 


Obermüller 


2 Lehrlinge der e en l 


ſtallationsgeſchäft. 


auf neuer Luftbereifung 


8 
10/30 PS, abnehmbar, 


6-Sitzer. Dieser Wagen ist so gut wie 


verzollt u, einfuhrberechtigt, preiswert 
zu günst. Zahlungsbeding. zu verkaufen 


Georg Kuhn, Automobile 


Danzig, Wallgasse 8 Tel. 25083 u. 25084 


3. richt. an W. Himmler 
582 Pruszcz, pm. Swiecie. 


verkaufe ich am Mon; 


a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 1 dem 25 Jun 
Fein r lf tag. dem 25. A 
Geſucht zum 1. Juli miltags 12 Ahr. 


um 1. Oktober oder Wirtin Hausmüdgen F rbeitzpferde 


Offert. unt. E. 8533 an ge en Höchſtgebot. 


rüh. f. Gutsgärtnerei 


die Geſchäftsſt. d. Zeitg.“ Birschel, Oiszewko verkauft 3786 


zucht. 


Gürtnerlehrling er eee e ne n Stutfohlen 


Außerdem zu⸗ welch. e. ländl. frauenl. Zjähriges 3780 Dore Bi, 


. —. a As 
.. 
mit beſſerer Schulbil⸗ melden. Off. u. M. 3791 
dung wird von ſofort Kindermädchen eſchäftsſt. d. verk. von Ziehlberg, 8 
geſucht. W. Becker, das flicken kann und 3 Lisiogon deß 1 


Handels⸗Gärtnerei, etwas Hausarb. über⸗ Ein tüchtiges 3772 


mit verſchließbarem Kaſten ſucht zu kaufen 


„Lukullus“, Bydgoſzcez, 
8600 


Poznaiska 28, — Telefon 1670. 


Induſtrie⸗ 
Speiſe⸗Kartoffeln 


von 1½“ aufwärts kauft laufend gegen 
ſofortige Kaſſe franko Waggon Danzig 


0 0 . 8283 


= Milchleiſtung. Vater 
Suche z. 1. 7. ev., ältere geſucht. Retzlaff, „Erfinder“ bra e 
4 


Mochle bei Tryſzezin. 3 1. Pr. 
3447 
H. Siebrandt, Bratwin, 


p. Grudziadz. 


Mulllereifach 


kann. Zeugniſſe und 
ee Gehalts Anſprüche an 


evangeliſche 8502 


im Freiſt. danzig, Scheerer, Görsk, poczta 


Rozgarty, pow. Torun. 


Tel. Toru Jalſteboze. Pfanino. 1 
Laute verkauft 3762 


für Geſchäftshaushalt ca. 140 ha groß, La 


Pommerellen zum 
Familienbeſitz, 8584 


ü im Geſchäft (kl. Reitau-| Erforderl. Kapital = 
2 a cn: rant) tätig fein. Fam. G 150 000. Habe auch und Lämmer 


Anſchl. Off. m. Heh.⸗ 


weitere Grundſtücke gibt ab Dom, Niewiescin 


Anſpr. u. Bild unter 5 en 
zu richten an m. 650-100000, a. Hand. pow. Swiecie 3773 
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Stütze e eee ernhardiner⸗ 3 N | Ein- und Ver- 
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Verkaufe meine 
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mit polniſcher Unter-. SIUwice.— PFreſchſatz u. Schrot und ſämtl. Altertümer. 1 Fahrſtubl mit Fang⸗ 


richtserlaubnis zum 8 8593| 3 
1. September g 4 ht. Für größer, Haushalt mühle vorhanden. N 


die ein. g jähr. Mädchen t Krüger, Herrenhagen, | 0morska 6. 789 

e ER. e aloe em nee Preßſtroh und 
in und für geſucht, firm in allen] Freiſtaa anzig. afzimmer 

dieſes und ein. aich a. vorlommend. Arbeiten. a —_ > 7 


ü n i f und andere Möbel zu 261 tmaſchinen 
e Bronmereigul E ee een GBINTLONEIN, 


ahlen die höchſten 


vorrichtung. 3771 


ne Ramisogy: Retzlaff, Mühle Mochle Kaufe jeden Poſten 


Anzahlg. 20000 Guld. 


arderobe übernimmt. Angebote m. Gehalts⸗ 1800 Morg. krankheits⸗ Kappler. Maſchinen Bitte um Preisofferie, 
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= — 2 ” omorze). K ff 
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kaufe gegen Kaſſe ab 


Herrnſneu remontiert und egen 
9 Verladeſtation. Ange⸗ 


linsz lackiert, billig zu ver⸗ Sor 


1 kauft 
kochen zu lernen. 4230p. Wiecki, Wielki Walter Rothaänger, 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Ader Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern. Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juni. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit einzelnen Regen⸗ 
fällen und wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. N 


Anglaubliche Tatſachen. 


Es hat ſich in dieſer Zeit ſo viel geändert: Früher 
dauerte es Wochen, bis eine Nachricht von einer Stadt in 
die andere kam — heute explodiert irgendwo ein Gaskeſſel 
und eine halbe Stunde ſpäter iſt die Meldung rund um den 
Erdball. Früher exportierten wir Inſtrumente und Muſik 
zu den Negern — heute ſchicken ſie uns Jazzband und Saxo⸗ 
fon. Früher ließ man Waſſerfälle rauſchen — heute läßt 
man ſie arbeiten. Früher ſchuf man in Amerika Städte nach 
europäiſchem Mufter — heute bauen wir möglichſt amerika⸗ 
niſch. Heute ſehen die Buben in den weiten Charleſtonhoſen 
und den Jacken mit den engen Hüften wie Mädchen und die 
Mädchen wie Buben aus, heute fliegt man den Mond an, 
während wan ihn einſtmals anſang. Womit weder geſagt 

fein ſoll, ob das Früher oder Heute beſſer wäre, noch ob 
dem Mond dieſes oder jenes lieber iſt oder ob ihm nicht 
beides ebenſo kalt läßt wie das Bellen des Hündleins. 

Womit hingegen nur geſagt ſein ſoll, daß ſich alles un. 
geheuer geändert hat — nur unſer Kalender nicht; denn 
der beſagt, daß wir zwei Taae vor Sommers⸗ 
anfang, alſo kurz vor der Sonnenwende, kurz vor 
dem längſten Tag, vier Tage vor Johanni und 
mitten in den hellen Nächten ſtehen. Das ſind Tatſachen, 
aber ganz unglaubliche. Denn man braucht durchaus 
nicht 13 Rennen lang auf der Tribüne des Brahnauer Holz⸗ 
hafens geſeſſen zu haben, um einen ſtarken Schnupfen und 
ein verärgertes Gemüt in dieſen vorſommerlichen Tagen 
mit ſich herumzutragen. Sommersanfang? Man benießt 
es und es muß wahr ſein. Aber man hüllt ſich in den 
Mantel. Von langen Abenden ahnt man unter ſchweren 
Wolken ebenſo wenig wie von hellen Nächten. Und von 
Johanni ab darf man bekanntlich baden. Es dürfte ſehr er⸗ 
friſchend ſein! re 

Es hat ſich alles geändert, nur unſer Kalender nicht. 
Der ſtimmt nicht mehr. Vielleicht liegt's auch an der Erde, 
die infolge von Altersſchwäche nicht mehr recht mit kann 
und langſam und ungenau ihre Bahnen zieht. Man ſollte 
ihr einige Raketen einbauen. Möglich, daß es dann wieder 
beſſer gehen wird. 


5 50jähriges Meiſterjnbiläum. Am 11. d. M. beging in 
geiſtiger und körperlicher Friſche der Schuhmachermeiſter 
Wilhelm Will aus Bromberg das 50 jährige Meiſter⸗ 
jubiläum. Dem Jubilar wurden viele Ehrungen zuteil, 
fo auch von der Handwerkskammer und vom Vorſtand der 
Schuhmacher⸗Innung. 

$ Der Streik der Bauhandwerker iſt a 
Sonnabend beigelegt worden. Mit dem heutigen Tage 
haben die Arbeiten wieder begonnen. Nur beim Neubau 
des Elektrizitätswerkes wird weitergeſtreikt, weil man dort 
die ſtreitende Belegſchaft entlaſſen hat. 

Ein Scharfſchießen veranſtaltet das 61. Infanterie⸗ 
Regiment am 20. d. M. auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Sufabrtitraßen ſind an 8 genannten Tage durch 
enen t. eee ee e N 
Immer wieder Betrüger! Ein Herr aus Schweden⸗ 

höhe führt zurzeit einen Prozeß, der ihm recht große Kopf⸗ 
ſchmerzen machen muß, denn als ſich kürzlich ein Unbe⸗ 
kannter ihm als Rechtsanwalt Zielinfki vorſtellte 
und erklärte er werde den Prozeß gegen ein kleines Ent⸗ 
gelt, das jedoch ſofort zu zahlen ſei, führen, da ſchlug der 
Herr ein. Er händigte dem „Rechtsanwalt“ 132 Zloty aus, 
der ſich jedoch nicht wieder ſehen ließ! — Ein anderer (oder 
vielleicht der gleiche?) Betrüger macht hier Privat⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsleute unſicher, indem er ſich als Hausbeſitzer ausgibt, 
freie Wohnungen und Geſchäftslokale anbietet, ſich Anzah⸗ 
lungen geben läßt und damit verſchwindet. Außerdem er⸗ 
ſchien dieſer Schwindler in dem Kolonialwarengeſchäft 
Sörecki, Berlinerſtraße 16, ſtellte ſich als Inhaber eines 
ähnlichen Geſchäfts, Berliner Chauſſee 145, namens Go⸗ 
linſki vor und nahm für 100 Zloty Toilettenſeife. Die 
Rechnung bat er nach ſeinem Geſchäft zu ſchicken, wo ſie ſo⸗ 
fort bezahlt werden würde. Da man feſtſtellte, daß ein ſol⸗ 
ches Geſchäft tatſächlich exiſtierte, wurde dem Betrüger die 
Seife auch ausgehändigt. Der leichtgläubige Kaufmann aber 
erhielt kein Geld für die erſchwindelte Ware. 

u Ein Heiratsſchwindler. Eine 38jährige Witwe lernte 
kürzlich einen angeblichen Platzmeiſter Broniſtaw Chmie⸗ 

lewſki aus Czerſk kennen, an dem fie einen ſolchen Ge. 
fallen fand, daß nach kurzer Zeit die Verlobung gefeiert 
wurde und der Verlobte als Untermieter in ihre Wohnung 
zog. Am 11. d. M. ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Alles war 
vorbereitet — nur der Bräutigam noch unraſiert. 
Er eilte alſo zum Friſeur — und ward nicht mehr geſehen. 
Und mit ihm feine Sachen ſowie Garderobe, Wäſche und 
ren der „Braut“. 


ben in Fünfzehnmal vorbeſtraft — und ſieben neue Eins 
brüche Serge Wegen ee Einbruchsdiebſtählen hatte ſich 
der Landpächter Otto Anton aus Palſch, Kreis Bromberg, 
— der zweiten Strafkammer des Bezirksgerichts zu ver⸗ 
ter orten. Mitangeklagt wegen Hehlerei iſt die Toch⸗ 
€ r des Angeklagten, Eliſabeth A. ſowie die Witwe Roſalie 
im Kreis. n ka aus Fordon. Anton machte die Dörfer 
10 Aae Bromberg umſicher, indem er in mehreren Näch⸗ 
— * nfang dieſes Jahres in die Beſitzungen verſchiedener 
dei ge eindrang und dort insgeſamt ſechs Schweine, 
a Su er und einen Zentner Roggenſchrot 
— Die Tochter des Angeklagten beauſſichtigte in den 
aufladen. das Fugrwerk und half die geſtoglenen Schweine 
und por Die Szmitkowſla nahm drei Schweine zu ſich 
a. verkaufte fie auf dem Markt in Crone. Die Angeklagten 
' = jur teilweiſe eſtändig. Der Staatsanwalt beantragte 
=“ en fünfzehnm el darunter mit Zuchthaus, vor 
855 Fafien Anton ſechs Jahre Zuchthaus, zehn Jahre 
antreer ast und Stellung unter Polizeiauſſicht. Der Straf⸗ 
Sn für die Tochter lautete auf ſechs Wochen und für die 
urteilte An 8 1 jan 2 nn BE, idee 5 fü ni 
zu fün ren Zu aus, rum 
ah Chrverluſt a an unter Polizeiaufſicht, 
x 10 eh Anton zu zwei Wochen und die Szmit⸗ 
EN Gt drei Monaten Gefängnis. — In 
Emm deten Sache iſt Otto Anton und deſſen Frau 
em Arden Hehlerei angeklagt. Beide kauften von 
garen Bie s burſchen namens Erwin Weſt aus Palſch, 
iner Heſtan bora eine größere Menge Pferdefutter, das W. 
. 3 geſtohlen batte. Außerdem ſollen die Ange⸗ 
klagten den Dieb zur Tat angeſtiftet haben. Der Straf⸗ 
antrag lautete für Otto A. auf ſechs Wochen, für Emma A. 
auf zwei Wochen Gefängnis. Die Arbeitgeberin des Weſt 
zieht ihren Strafantrag zurück, ſo daß das Gericht nur die 
Antons verurteilte, und zwar Otto A. zu zwei Wochen, 
Emma A. zu einer Woche Gefängnis. 


vergangenen 


W 


‚In Allerlei aus dem Gerichtsſaal. Die Arbeiterin 
Franziſka Szlachetka und deren Sohn Johann Sz. aus 
Nakel ſind wegen Einbruchsdiebſtahls angeklagt. 
Sie ſollen in den Keller einer Einwohnerin eingedrungen 
ſein und vier Zentner Kartoffeln geſtohlen haben. Beide 
beſtreiten den Diebſtahl und die Beweiſe ſtützten fh nur 
auf indirekte Spuren. Der Staatsanwalt beantragte für 
die Sz. vier Monate, für deren Sohn eine Woche Gefängnis. 
Das Gericht hielt die Beweiſe nicht für erbracht und ſprach 
beide frei. — Der penfionierte Beamte Joſef Planer 
von hier richtete eine Beſchwerdeſchrift an das Poſener 
Appellationsgericht, worin er den Präſidenten des hieſigen 
Bezirksgerichts beleidigte. P. wird dem gleichen Straf⸗ 
antrage entſprechend zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Stellmacher Martin Malla aus Sarbi⸗ 
nowo, Kreis Znin, iſt wegen eines Vergehens gegen § 175 
des Strafgeſetzhuches angeklagt. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte eine Strafe von ſechs Monaten, das Gericht vers 
urteilte W. zu einem Monat Gefängnis mit Be⸗ 
willigung einer Bewährungsfriſt. 


2 Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Schülerkonzert des Bromb. Konſervatoriums (Dir. W. v. Winter: 
feld) findet am Mittwoch, dem 20. Juni, 7½ Uhr abends, im 
Zivilkaſino ſtatt. Billette zu 1 und 2 31. bei Idzikowfkl. (8513 

Jubiläumschor der Paulskirche. Anläßlich einer Lehrertagung, zu 
der rund 500 deutſche Lehrer aus allen Teilen Polens erwartet 
werden, ſoll am Sonntag, dem 1. Juli, vormittags 9 Uhr, ein 
Jeſtgottesdienſt in der Paulskirche gehalten werden. Es iſt bes 
abſichtigt, dabei dieſelben Pſalmen zu fingen, die beim Jubiläum 
geſungen wurden. Alle Damen und Herren, welche bereit ſind, 
wieder mitzuſingen, werden gebeten, am Freitag, dem 22. Juni, 
pünktlich abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe zu erſcheinen. (8551 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 17. Juni. In der Nacht zum 
Sonnabend entſtand in Gloden auf bisher unerklärliche 
Weiſe Feuer im Gehöft des Landwirtes Meier. Der 
Vietſtall war, als das Jeuer bemerkt wurde, innen bereits 
vollſtändig ausgebrannt, ſo daß ſechs Kühe, ein Pferd, einige 
Schweine und das geſamte Geflügel in den Flammen umge⸗ 
kommen war, worauf der Dachſtuhl zuſammenſtürzte. Da⸗ 
durch geriet die benachbarte Scheune auch in Brand. Den 
Anſtrengungen der herbeigeeilten Dorfleute und Feuerwehr- 
mannſchaften gelang es, nur das Wohnhaus zu retten und 
die Nachbargehöſte zu ſichern. Der Schaden iſt bedeutend, 
da der Beſitzer nicht verſichert war. — Schwer verun⸗ 
glückt iſt vor einigen Tagen der junge Lehrer in Sſtonin. 
Er ſtürzte abends die Treppe herunter und zog ſich durch 


den Bruch des Hinterhauptbeines zu. Durch den hieſigen 
Kreisarzt wurde er dem Poſener Krankenhauſe überwieſen. 
— In der vierten Nachmittagsſtunde ertönte Feuer⸗ 
alarm. Es brannte in dem Kurzwarengeſchäft von Za⸗ 
porowſki im Muſialſchen Haufe in der Beraſtraße. Da 
der Beſitzer früh verreiſt war, mußte die Feuerwehr die 
Türen einſchlagen. Nachdem der große Laden unter Waſſer 
geſetzt war, gelangte man an den eigentlichen Brandherd, 
der in dem inneren Treppenhauſe gefunden wurde, welches 
vollſtändig durchgebrannt war. In kurzer Zeit war der 
Brand gelöſtht. Der Sachſchaden iſt bedeutend, da 

Warenlager durch Waſſer gelitten hat. 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 


„Pakoſch (Pakosc), 18. Juni. Banditenüberfall. 
In der Nacht zum Freitag drangen in die Wohnung des 
Vogtes Wo da auf dem Ritterguk Lacko Banditen ein, nach⸗ 
dem fie eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatten. Sie betäube 
ten mit einem chemiſchen Mittel die ſchlafende Fa⸗ 
milie und ſtahlen ſodann ſämtliche Kleider, Wäſche, Le⸗ 
beusmittel und Wertſachen, worauf fie verſchwanden. Der 
Vogt mußte am nächſten Tag früh durch den Inſpektor aus 


einer e gewedt werden. Kir 1 8 
\ e Diebe mit B. e 2 c 1 a 
FR N er rien. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Handelsbilanz⸗Defizit im Mai 94 Millionen Zloti 


Den proviſoriſchen Berechuungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes in Warſchau zufolge ergibt die Handelsbilanz für den Monat 
Mai 1928 folgendes Bild: f 

Eingeführt wurden insgeſamt 511000 Tonnen im Werte von 
296,4 Millionen Zloty, ausgeführt 1,5 Millionen Tonnen im Werte 
von 204,7 Milliouen Zloty. Der Paſſiv⸗Saldo der Handelsbilanz 
beträgt alſo für den vergangenen Monat 94,7 Millionen Zloty. 
Im Vergleich zum April vergrößerte ſich die Einfuhr um 30,8 Mil⸗ 
lionen Ztotn, die Ausfuhr hingegen nur um 17,2 Millionen. 

Die Steigerung der Einfuhr iſt faſt ausſchließlich auf 
die große Getreldeeinſuhr zurückzuführen. Denn es wur 
den im Mai Weizen für 30,7 Millionen, Roggen für 5,9 Mil⸗ 
lionen, Mais für 1,2 Millionen, und Reis für 44 Millionen 
Zloty eingeführt. Nach Berückſichtigung des Nachlaſſens der Eins 
fuhr von einigen anderen Lebensmitteln betrug der Geſamte 
zu wachs des Importes von Lebensmitteln 402 
Millionen Zloty. Bei den anderen Einfuhrgruppen iſt eine be⸗ 
deutende Steigerung auch bei Tierprodukten, Metallen und Papier 
feſtzuſtellen. Faſt alle anderen Poſitionen weiſen einen mehr oder 
minder großen Rückgang auf. Ein ſehr nachteilige s An⸗ 
zeichen iſt, daß die Einfuhr von Produktionsmitteln, 
die allein der Volkswirtſchaft einen weſentlichen Vorteil bringen 
könnte, ſtark nachgelaſſen hat. So verringerte ſich beiſpiels⸗ 
weiſe der Moſchinen import um 6,2 Millionen Zloty, der 
ven chemiſchen Materialien und Erzeugniſſen um 3, Millionen, 
ſowie von Textilwaren um 3,1 Millionen Zloty. 

Bet der Ausfuhr weiſt eine Steigerung die Gruppe der 
Lebensmittel um 3,6 Millionen auf, der lebenden Tiere um 5 Mil⸗ 
lionen, der Holzmaterialien und Erzeugniſſe um 4 Millionen und 
ſchließlich Kohle und Naphthaprodukte um 5,9 Millionen. Das 
Steigen der Ausfuhr von Lebensmitteln wurde durch eine erheb⸗ 
liche Steigerung der Eierausfuhr um 10,6 Millionen 
Zloty hervorgerufen, während im einzelnen der Export von Hülſen⸗ 
lrüchten und Zucker eine Verringerung aufweiſt. Beim Holzexport 
tiegen gletgeitig alle bedeutenderen Poſitionen. Bei der Gruppe 
Kohle — Naphtha vergrößerte ſich der Steinkohlen⸗ 
export um 3 Millionen Zloty, bei Naphthaprodukten 
entfällt die bedeutendſte Steigerung auf die Ausfuhr von Paraffin 
um 2 Millionen Zloty. ö 

Ein Vergleich mit Sen entſprechenden Zahlen für Mai des 
Vorfahres ergibt folgendes Bild: Der Geſamtwert der Eins 
ug (die erſte Ziffer Mai 1927, die zweite Mai 1998) in 
Millionen Zkoty 282,2 — 296,4 (Vergrößerung um 14,2); der Wert 
der Ausfuhr 196,7 — 201,7 (Vergrößerung um 5,0). Die Einfuhr 
von Lebensmitteln 98,7 — 98,2 (unverändert trotz des 
Verbotes der Getreideausfuhr in der Saiſon 
1927/28); die Einfuhr von Weizen 84,8 — 37h (Anwachſen um 
2,8); Roggen 13,8 — 19,7 (Anwachſen um 5,9). Bei der Ausfuhr 
a entſprechenden Zahlen in Millionen Zloty: Holz 52,0 
20,5 — 43 (Anwachſen um 3,8). 

. Das Paſſiuſaldo der polnilden enen in den erſten 
fünf Monaten dieſes Jahres beläuft fih demnach bereits auf rund 
465 Millionen Ztoty, eine Höhe, die bisher noch nie in 12 Monaten 
eines Jahres erreicht wurde. fe 


Einſpruch gegen die Fe ſetzung des Termins für Aufftelung 
der Brutto ⸗Vermö — — zwäs Verordnung des Praſt⸗ 
denten der Republi 
3 Über die Bilanzen it als Termin für die Aufſtellung der 
Vermögens⸗Bruttobilanzen der 1. Juli 1928 feſtgeſetzt. Die Feſt⸗ 
ſetung dieſes Termins hat, wie die „A. W.“ berichtet, Widerſpruch 
von ſeiten derjenigen Unternehmen hervorgerufen, die ihre Ab⸗ 
rochnungen am 31. Dezember jedes Jahres ſchließen“ Dieſe Unter⸗ 
nehmen weiſen darauf bin, daß fie durch eine ſolche Terminfeſt⸗ 
ſetzung zur Beſchaffung neuerlichen Inventars, Abhaltung aber⸗ 
maliger Bücherreviſionen, Einberufung zuſätzlicher Generalver⸗ 
ſammlungen und anderem mehr gezwungen würden. Die Wünſche 
der Einſpruch erhebenden Unternehmen gehen dahin, daß der in 


das 
Die Entſtehungs⸗ 


1 Notierungen in 
66,25 W. 


Bremen oder Rotterdam 139,50, Remalted⸗ 


inken um 6,5); Kohle 29,5 — 26,3 (Sinken um 3,2); Eier 


vom 22. März 1928 („Dz. Uſt.“ Nr. 38, Poſ. 


Art. 1 oben erwähnter Verordnung fo kategoriſch feſtgeſetzte Termin 
eändert und den in betracht kommenden Firmen „eine gewiſſe 
eitſpanne gewährt wird, in denen ſie die vorher erwähnten Hand⸗ 

lungen vornehmen können. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
5 m Monitor Boljti" für den 19. Juni auf 5,9244 Zloty 
geſe 


Der Zloty am 18. Juni, Danzig: Ueberweiſung 57,45 bis 


57,50, bar 57,47—57,62, London: Ueberweiiung 43,52, Zürich: 
Ueberweſſung 58,15, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Be r lin: 
Ueberweitung Warſchau 46,775—46,975, Kattowitz 46,775—46,975, 


Poſen 46,825—47,025. bar ar. 46,675—47,075, Mailand: Ueber: - 


weiſung 214, Bukareſt: 
weiſung 377% Budapeſt: 
79,51 — 79,71. 

Warſchauer Börſe vom 18. Juni. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.54, 124.86 — 124,23. Belgrad — Budapeſt —, Bukareſt —, 


Ueberweiſung 18,20, Prag: Ueber⸗ 
bar 64.10-84.40, Wien: Ueberweiſ. 


Oslo —, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Kopenhagen —, London 48,51 ¼, 43,62 — 43 40%, Rewyork 8,90, 
8,92 — 8,88, Paris 35.05. 35,14 — 34.96, Prag 26,41 ¼8, 28,48 


28,35, Riga —, Schweiz 171.90, 172,33 — 171,47, Stockholm —, Wien 
125,40, 125,71 — 125,09, Italien 46,92, 47,04 — 46,80. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
18. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,03 5d. —,— Br. Newyork —.— Gd, —,— N 
Berlin 122,407 Gd., 122,713 Br. Warſchau 57,46 Gd. 57,59 Br. Noten: 
London 25,025 Gd. —,— Br. Newyork —.— Gd. —.— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 
57,45 Gd., 57.62 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ü ah · In Reichsmark In Reichsmark 
Distont: 1225 et 18. Juni 16, Juni 
ia 3 Geld Brief | Geld Brief 
Buenos. | aze | 178 | 1782 1.786 
— Janadg 1 Pollak 4163 417 446 | 4177 
5.48% Japan. . . 1 Yen.] 1.948 | 1.952 | 1.948 | 1.952 
— IRairo.. 1 an. 28. 20.925 | 20,965 20.208 2 
— IRonitantinitet.Bfd.| 2.138 2.142 145 20 — 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.201 | 20.441 | 20,40 h 
4% [Rewrork. . 1 Dollar] 4.1790 | 4,1870- | 4,1790 | 4.1870 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.501 0.503 0.501 = 
— ruguay 1 Goldpeſ.] 4.288 4.274 4.266 4.27. 
4.5% Amſterdam . 100 Fl.] 168.57 | 168,91 | 168.63 168.97 
„ 5.415 5.425 | 5.425 | 5.435 
4.5% |Brüfjel-Ant. 100 Fre. 58.37 | 58.49 | 58.38 | 58,50 
6%, [Danzig . . 100 Guld.] 81.49 81.88] 81,55 | 81.71 
5% |Helfingfors 100 fi. M.] 10.522 | 10,542 | 10.522 | 10.542 
8.5 % Italien .. . 100 Lira] 21.995 | 22035 | 22.00 | 22.04 
7% Jugoflavien 100 Din.] 7.358 | 7372 | 7356 | 7.370 
5 % [Kopenhagen 100 Kr.] 112.11 112.33 112,11 | 112,33 
8 / [Liſſabon . 100 Elsc.] 18.68 18.72 18.98 19.02 
5.5% [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.94 | 11216 | 111,95 112.17 
3.5% Paris. . 100 Frc.] 16.425 16.468 | 16.43 | 16.47 
5 % Prag Kr.] 12.387 | 12.407 | 12,389 | 12.409 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.] 80,775 | 80.735 80.56 80.72 
10 / Sofia . . . 100 Leva] 3.019 | 3,025 | 3.019 3.025 
5% [Spanien . . 100 Peſ. — — 69.25 69,39 
3.5 % Stockholm .100 Kr.] 112,19 | 11241 | 112.17 | 112.39 
6.5 % Wien . . 100 Kr. = 58.94 | 58.815 | 58,935 


6 % [Budapeſt. .. Bengö 73.02 72.89 73.03 
8 Warıhau 100 J.. 46.975 | 46.825 | 47.025 
üricher Börſe vom 18. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Nen ber! 7150, London 25.31, Paris 20,39, Prag 15,38, Wien 
73,00, Italten 27.29 Belgien 72,50, Budapeſt 30,47 ½ Sellingfors 
1200 ofia 3,74'/., Holland 209,27, Oslo 139,00, Kopenhagen 139,15, 
tockholm 139,25, Spanien 85,70, Buenos Aires 2,21%, Tokio 
42'/, Rio de Janeiro —,—, Bukaxeſt 3,18, Athen 6,80, Berlin 123,98 
rad 9,13 Konſtantinopel 2.65 ½¼. 0 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31., do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,388 { 
100 franz. Sranten 34,91 31. 100 Schweizer Franken 171,213 JI. 
100 deutihe Mark 212.238 3t., 100 Danziger Gulden 173,205 Zl, 
tſchech. Krone 26,31 34, öfterr. Schilling 124,899 Zt. 


Aktienmarkt. 


ener Börſe vom 18. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
et ere proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
„ Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
Notierungen je Stück: proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie 
Dollar) 90,00 B. Tendenz: nicht einheitlich. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Kw., Pot. 92,00 G. Brzeſki⸗Auto 22,00 P. H. Ce⸗ 
gielſki 44,00 G. Luban 87,00 G. Tendenz: nicht einheitlich. 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Getreide. Warſchau, 18. Juni. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau, 
Börſenpreiſe: Roggen (116 Pfd. holl.) 5050,50, Einheitsbafer 50 
bis 52; Marktpreiſe: Weizen 57—58, Braugerſte 51—52, Grützgerſte 
47—48, Roggenkleie 33,50—34, Weizenkleie 9090,50, Warſchauer 
Weizenmehl 4/0 A 90-92, Weizenmehl 4/0 82-84, 
65proz. 71—72. Tendenz ruhig. Angebot ausreichend, Umfätze 
mittel. 

Getreide Kattowitz, 18. Juni. Preiſe für 100 Kg.: Weizen 
für Export 56—57, für Inland 51—53, Roggen für Export 58—60, 
für Inland 51—53, Hafer für Export 50—51, für Inland 47—48, 
Gerſte ohne Umſatz. Preiſe franko Station des Abnehmers: Lein⸗ 
kuchen 54—56, Weizenkleie 34—35, Roggenkleie 35—36. Tendenz: 


ſchwach. 
Amtli Noti der Poſ Getreidebörſe vom 
14 Suni. Die Meet ue ehen isch für 160 Bie in J. 


Weigen . 50.50 52,50 | RNoggenkleie . „ 33.00-34.00 
gen Richtpreis . 46.25—47.75 . —.— „a 
Weizenmehl (65% , 70.00-74.00 | Folgererbſen —— 
et 9853 4 9 Beluſchen ER ar . 
enme ** N ſuſ chen Sean 
Mablgerite.. 4 8 45.50 — 46.50 | Gelbe Lupinen 24.00 25.00 
Braugerſte —.— Blaue Lupinen . 22.50 — 23.50 
afer . . . . 44.00-46.00 Roggenſtroh, gepr. —.— 
izenkleie 28.00 — 29.00 Heu, Die - . . —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. 3 


Berliner Broduttenberiät vom 18. Juni. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 50-252, Juli 265,50, Sept. 84-263, Okt. 264.262. 50. N n 
„Jul 270,50, Sept. 252,50, Okt. 253,50—252. te: 
gerſte 248278. Hafer märk. 254260, Juli 258. Mais: 
239—242 (zollbegünſtigter Futtermais). Weizenmehl 31,25 bis 
35,15. Roggenmehl 35,50.—38 50. Weizentleie 16.25—16,75. Weizen⸗ 
klejemelaſſe 16,75 — 17,25. Roggenkleie 18,50. Biktoriaerbſen 50 - 62, 
Heine Speſſeerbſen 35—40. Futtererbſen 24.50 — 26.00. Peluſchten 
24—24.50. Ackerbohnen 3-4. Wicken 25.00— 27,00. Lupinen, 
blau 14,25—15,50, Lupinen, gelb 16—17. Ger: neue —,— 

inku 2323.00. ah 


Berliner 8. J 1. 5 i Mi 100 Rilogt, 
erliner Metal m 18. Juni. Preis für ogr. 
in Gold- Mark. aeg 8 (wirebars), prompt cif. Sam = 
üblicher Be t einen I, 
it —.—. inalhüttena 
in Block — * Sd 190, do. in Walze — . 
barren (99°/,) 194, Reinnickel (800 / 350. Antimon⸗Regulus 
90—95. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 82,00--82,50, a 
— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 19. Juni. 2 
trug heute bei Brahe münde + 3,29 Meter. 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Stark e: 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft⸗ 

Haus Wie ſe: für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Feil: Mortan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann 
Gm. b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 128. 


Roggenmehl 


Der Waſſerſtand der Weichsel ber 


verantwortlicher Redakteur 


ENTE 
Die Verlobung unserer Unterrich! 


Tochter Luci it d Maiinenihreiber Ä u 

ochter Lucie mit dem | enſchreibenr 7: 

. H H Stenographie 

OberinspektorHerrnErich Lucie Schmidt Jabresabiatätie,, K em | 
Weidemann, Uscikowo, Bücher⸗Reviſor f 8 


Jablonowo. 


Von meiner Reise 


beehren wir uns ergebenst Erich Weidemann G. Vorreau zurückgek ehrt, 
ansüzelgen. ends 14. garantiert rein, 42 % Fett n ich de e 
Verlobte 2 —:... •ꝗ2• allerbeste Ware, 57 0 offeriert prang 105 


Wilhelm Schmidt 


u. Frau Ida geb. Bilau. Budzistaw UScikowo. 
Budzistaw, 17. 6. 28. 


Jab 
Dr. Braunert, wage 
Institut für Röntgen- und 
Lichtbehandlung. 8601 


Juljan Kröl, Bydgoszcz 


Nowy Rynek il. 


Rinder 


kleidet man am 
geſchmackvollſten 


im Magazin bei 
F. Szulcowa 


Zu günstigen Preisen u. Bedingungen 
ab Lager Bydgoszcz lieferbar: 


Dampf- u. Motor- 


Geſtern vormittag 9 / Uhr entſchlief plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unſer guter Vater, ul. Gdafska 43. 


Bruder, Schwiegervater und Großvater EEE 


Guftav Nipfo Jaben 


im 74, Lebenslahre. Kinderkleider. 3.0 . drescher 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 2 Dworeowa 36. 11 Fabrikat Lanz u. Jaehne 
- Mathilde Nipko nebſt Kindern. ( Empfehle mein Geſchäft PR 
Franciigtowo, den 17. Juni 1928. zur eg und eu Rohöltraktoren 
Der Tag der Beerdigung iſt noch nicht bekannt. 8588 „Großbulldog“ 
N | Anhängegeräte 
„Eberhardt-Uim“ 
beitswagen, ſch⸗ 5 
Eurer lieben Ver- — 
Shret das Andenken storbenen durch ein euer An⸗ Benzin und 


Petroleummotore 


kauf alter Wagen. 7488 
leichterer Bauart, 


4b e W 9o KGW d 2 2 — ; 
Grahdenkmal. dawn. Spe rling-N Nakto. — 2 — 7 
Tel. 80. — roX zat. 1884. * „ a 0 unserem Lager. in verschiedenen Stärken. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen 


traurigen Anblick. 


Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten binich in der Lage, das denk- 


Starte Tomaten 
Freilandgurken 
Kaſtengurken 


i bar Beste und Sauberste in höchster Vollendung zu leisten. Kürbis 
| Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise, all.m.Zopiballen 
Zahlungserleichterung. Blumenpflanzen Sw. Tröjcy 14b. Telefon Nr. 79. 
2 Balkonpflanzen 
| G. Wodsack Gruppenpflanzen 
3 > 3 einige 100 000 
4 5 Steinmetzmeister 5 Gemileuflanzen > 3 
1 Te: Bydgoszez, nur Dworcowa 79. 81. Ne Miichkühler in allen Größen 


Milchlannen rss er Ste 
Mell⸗ und Zinleimer 


Zwangsverſteigerung. 


Möbel 


E 
Roſenkohl D a 5 gute 


8 Am ® tag, dem 21. Juni 1928, N 
. m Donnerstag, Dem 21. © Jun 1 3 x SR Milchſiebe und Filter 
lex Art i A 
5 werden am Plac Koscheisckt Nr. 3 an cg n ten Sellerie 8512 n Kannenringe 
1 den Meistbietenden gegen ſoforkige Bezahlung Preiſen „mt 8 Salat BE 5 
| folgende Gegenſtände verkauft werden: A. N k um zu räumen SR EI Gummiſchl üuche 
1 130 Zentner Kohle, 8 m Holz, len re 3, is billig 8 Belgiſche Triebleder⸗Kamel⸗ 
5 2 ee und in e ent Ecke Wollmarkt. Jul. noß prämilert 755 der, ah Reden RS Sarriemen u, Gurt 
= [3 t en * * 8 ; 
m vor Be ee ee —— date ae * e e ) e U. ur rt emen 
. Bydgoszcz, den 18. Juni 1928. Sw. Tröicy 15 f Centrala Pianin . Fußbodenbel ng 
— — — in verſchieden. Farben Teleion 48. FREE Bydgoszez, Pomorska 10 SER Wandbekleidung 
ſtänvig auf Saner ds rel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. \ ele, Fette, Chemikalien 


ER Freitag, dem 22. Juni 1928,10 Abe vor» 
Hape, we erden ul. Sworcowa Nr. 62 an den 
wie tetenden gegen ſofortige Be 1 


H Stoszewskl Honig: i Mässige Preise. — Günstige Teilzahlungen. SR Glaswaren und Inſtrumente 


„ We dee in Lodz und Lemberg. 
’ \ Milchunterſuchung und Tierpflege 
Poznatiska 23. Tel. 234. chleuder zu tante 
F ſtabil ol 44. Hure | zu konkurrenzloſen Preiſen. a 


Makerei Daugeiettigaft,, 


N 0 gende Gegenitände verkauft werden: Palkon anze führg, empfiehlt billig ar 8 
eine kompl. Ladeneinrichtung in verſch. ut Del. 25 Sc . ni i — — Bydgoſzcz EEE 49 
4 Regale, 4 Tiſche ſowie eine Schaufenſter⸗ um ei billigſt, —— — 


Sundmirtfönter Rreisberein Bromberg. 
Sitzung 


einrichtung). ro Poſten von 


> i Dieſe Gegenſtände können eine Stunde vor Somm.-Blumenpflamg : 0 
; der Beriteigerung . un erben, in 10 bis 30 beſten I h 2 li Ak 0 f“ 
5 Byd e en 19. Juni 1 orten, große Aus⸗ rer 1 er. son 10 el 


Oddzial zekucy yiny przy Magi-|wahl von Zenviäbeet: 


stracie miasta Bydgoszczy. pflanzen, Kar zo» 

N j 
“2 BER r e I Booten: mil e Sie es schuldig, gut angezogen an «m fam Mittwoch dem 27. Juni 1928, nachm. uhr 
ER Nutzet die Gelegenheit! von Gemüſepflanzen. Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. im kl. Saale des * zu Bodavſacz, fl. Gdanſta 1608. 
2 ° 2 
+ In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt Mengen e "il Mit einer großen Auswahl der schönsten 1. Aufnahme neuer unge 
1 hi 25 } 1 LER e e in gediegener Qualität kann 2. 8 des A Er ae Boa mie „Die 
* N) = ze ul, Ross, ich allen Ihren Wünschen gerecht werden. ege des Rindpiehs, oder welche Anſprüche müſſen 
7 an unfer Stallperſondil ſtellen“. 
3 verst Ib olle Ggrtenbaubeteieb, 3. Beſprechung des von Herrn Gutsbeſitzer Schmekel - Wiskitno ein 


. um 20% billiger die Firma 708 eee 7 d: V. Na A / { bed gereichten Antrages über „das Proſekt der Bodenſteuer 
e cutro Bydgoszez, ul. Duorooma f. Mast Teer * atdemarivmiunisteln en en ro am 
ö 05 Der Vorſitzende Falkenthal. 
Dachpappe N 


Zement 
Ofenkacheln 


billigst bei 7152 


Achtung! Vir geben langfristigen Kredit, 
999090 990909999 90099909 


Lohnschnitt 


jeder Art übernimmt 
„Holmholz‘“ Sp. z o. p- 
Ekspedycla lskladnica drzewa 
j Oddziat Tczew: 


3 * Parowy, ul. Za ede 4. 
Telefon 321. 


eee 


Sri Sclefice Jalouſien⸗ 
u. Holzrouleauxfabril 


Bydgoszez = _ 
Herren: Maßgeschäft, 


. Lass al Geiste 700 Danzigerstr. Tel. 1355. || WM Geldmarkt Möbl 3immen] 
a a 8 


22. V Als Teilhaber Bea a 

* A ; 3 5 x , 
Kalkſandziegel - Aena dene werde .me eu 3 

haben b biefelbe Drudfeitigteit wie rote Ziege! * 4 f Unter Arab an die der möbl. Zimmer 


* 1. K 5 
J. Zracka Kalkſandziegel Sega earn. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. eh 5 Nalſche Bühne 


Wiecbork. find r Seen daher amtlich zugelaſſen 5 5 15 . Semen 12000 21 g 5 


— neuen Tu Schornſteine und Brandmauern tur e Zeit, 
. gegen Küchenben. erwünſch 
Pumpernickel | Kalkſandziege!l e ee ee eee n 
d t fü 1 Standesgem Ausſt. u. 5 Aelh⸗ geſucht. 1 1-2 möbl. Zimmer N Juni 28 
find froſtbeſtändig. daher gut für nicht ver⸗ angemeſſ. Verm. erw. 1 A N mit oder ohne Küchen⸗ 


Friedrich Werner Inh. A. Perſchle putzte Außenmauern zu verwenden Damen, bis 26 J., woll. ke 
Kamienica 255 ii Bielsko us Kommißhrot Kaltjandziegel ran ea e meme hne: 
2 empfiehlt ſich für die Herſtellung von Dwör Szwajearski find porös, daher auch gut für Wohnhäuſer 8560 a. d. Gſchſt. wend. f Gute Mieter“ H. 3978 Ehrenabend für Heren 
Brettjenjaloujienn. Holzrouleaur n een e R Pathtungen e Willi Damaſchke 
in geſchmackvollen Deſſins, 845 Spoôldz. 2 0. 0. Kaltiandziegel Wunſch ! eee anläßlich 


Ein Landwirtsſohn. 
evgl., 30 J. alt, a. dem 


e e ele owsklogo 35), iind billiger als rote Ziegel 1. Rt. 2 bis 3 Morg. verm. ul. Gdanska, Off.|feineg 300, Auftretens 
Kr. Brodnica (Stras- . 
burg), Mitgift 8000 24, 


3 „ 0 Jackowskiego 25/2. $ a. 
See lu Alte de 4 Kalkſandziegel Bi 93 i ef e Ert bt. | 3 Zimmer] kleinen Preiſen 
" i äter mehr, aus an⸗ 
Gutſitzend. Kleider Itian fte 14 8 0 das 115 A. Kirſten, Kalkſandziegelei Mandiger arne wiel. in oder bei Bydgoſze 


vom 1. 7. zu verm. 3774 
a Banse zu pachten oder kaufe 


Sniadeckich 33, II l. 


„Der 
fidele Bauer“ 


werden u billig. Preij.|gibt b fund 1.70 zt, Tilliter 

angefertigt 9601 egen ase, aſe 2. Qualität, das — Lidzbark, pow. Brodnica, Wien Hahn eine Land: nat. Off. unt. 2.8561 f Sperrt Viele 
Jagiellonska44,l. —gs0sz, BOY. PATE | Biundl. 00ztverjend.in| = ER ET a d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. en onen Vorſpiel und 2 Akten 

Seiler- Borttollip. Nachnahme] F” g Drahtgeliechte 4 we x. N : — TEET von Viktor Leon, 
n en en 05° 4- und Seele milie Helm 18 Seller find. 2.1.9. gute Mufit von Leo Fall. 
stacja i poczta 8 CR J en Frl. ramatzki, Eintrittskarten 
gros war on _Grudzigdz, Pomorze. | 7 rege ni and ) Abreſe mit "genauer | Bobnungen terasse) sklegge Dienstag u. Mittwoch 
222 empfiehlt 834 DiebemDienitmäb en . GrmE | ESSe 19 mögl. m Moitteitrahe) _ in Johne s Buchhandig, 
1 0 dl N Marta Kocikowska 7 Alexander Maennel Ded 4 8595 a. 55 Gicht. Junges 9 ſucht 115 neuen Schuljahr u, Donnerstag ir 
emal eiserSyr yn winek sugefügts el x . Pr) 2 0 h 8 Se Kal FC 12 Imit a 3 masse evtl. * n ast. 2 Wende ee ander 

5 Torun, Sw. Ducha 1 ng nehme ich zurück! n | erw. pen m. Distr. mit Rüchenbenugung.| Benfion ast, ] 

2 Telefon 391. 2 N Otto Fans N ke. * N * Ehrenſache. Off. u. L. 3 9790 u. d..5 3. Gerdes keel 1.8741 Die Leitung. 


N een 


